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Kin MWM VelÜLllÜSlW.

Die 14. Generalversammlung des Deutschen

Netallarbeiterverbandes in Stuttgart hat an
einem erschütternden Beispiel mehr gezeigt, wie weit die

deutsche Arbeiterschaft in den Stürmen der Revolution von

fren Zielen abgewichen ist, die zu verfolgen ihr das eigene

Alassenintereffe gebietet. Eine Gewerkschaft, die die wichtigste

Industrie Deutschlands umfaßt und die intelligentesten Ar-
beiterschichten in sich vereinigt, hat ihren ersten Vertretertag

nach dem Friedensschluß und der Revolution abgehalten.
Wo« hat er bringen müssen, und was hat er gebracht?

Es galt zunächst, sich in einer völlig veränderten Welt

zurechtzufinden. Der Frieden von Versailles hat die Mög-
lichkeiten der deutschen Wirtschaft, insbesondere die der,deut-

schen Metallindustrie, auf das empfindlichste verändert, er hat

jhr wichtige Rohstoffquellen abgeschnitten, rum mindesten den

Zugang zu ihnen stark verengert, und er hat ihr schwere
Lasten "auferlegt, die nur durch Erzeugung von Mehrwerf und

dessen Ablieferung ins Ausland abgetragen werden können.
Auf der anderen Seite hat er eine Wiederumstellung von der

striegs- zur Friedensarbeit bewerkstelligt, die nirgends voll-

kommener ist als in der Metallindustrie, und er hat dieser

Industrie wieder Gelegenheit gegeben, den durch jahrelange
Aussetzung wirklich produktiver Arbeit und durch die Zer-

störung so vieler Kulturgüter entstandenen Warenhunger zu
dksnedigen. Er hat die deutsche Metallindustrie auf dem

gebiet des Wiederaufbaus der kriegszerstörten Gebiete sowie

jej Schiffsbaus vor ganz besondere Aufgaben gestellt.

Zugleich hat dib Revolution und die aus ihr entstandene
bi Kraft befindliche Verfassung der Arbeiterklasse ungeahnte

Wg/ichkeiten gegeben, einen entscheidenden Einfluß auf die

gesamte Wirtschafts- und Sozialpolitik, auf Gesetzgebung und
Verwaltung auszuüben. Die ersten Wahlen haben die sozia-

listischen Arbeiter der Mehrheit in der gesetzgebenden Körper-

schaft des Reiches nahe gebracht, ihre vollständige Erreichung
ffinh als greifbares Ziel. Dadurch muh auch das Verhältnis

fischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den Betrieben

berührt werden, wo nach der Ankündigung des Reichskanzlers

Sauer schon zu Beginn des nächsten Jahres die Betriebsräte

In Funktion treten sollen. Diese sind aber wieder nur als

Unterbau gedacht für die Bezirksarbeiterräte und den Reichs-

wirtschaftsrat, dem die Aufgabe zufallen wird, besondere

Sozialisieningsgesetze vorzuschlagen, und der das Recht haben

wird, seine. Gesetzentwürfe in der gesetzgebenden Körperschaft
kinzubringen und zu vertreten.

So konnte man denn mit Spannung erwarten, in welcher

Weise die Elite der deutschen Arbeiterklasse zu diesen von

Krieg und Revolution aufgewirbelten Problemen Stellung

nehmen werde. Es war die neue Lage der Industrie in Er-

örterung zu ziehen, Möglichkeiten und Grenzen ihrer Soziali-
sierung waren zu besprechen, zu dem Streikproblem war

eWfame zu ueyuieu, oejjen Gesicht sich in Sem Stotze ver-

ändert, in dem di« Wirtschaft der privaten AuSbeutungS- und

Willkürsphäre entrückt und in den Rahmen eines nur dem

Gemeinwohl dienenden GesamtorganismuS gestellt wird.

Wenn sich über die Lösung all dieser mannigfaltigen Auf-

zaben eine volle Uebereinstimmung der Meinungen nicht er-

zielen ließ, wenn der Kampf der Geister lebhaft tobte, die

Meinungsgegensätze heftig aufeinander prallten, so war das

zewiß kein Schaden und keine Schande. Wenn nur wirklich

über das geredet und gestritten wurde, was das Entscheidende

war, wenn der Kongreß nur zeigte, daß er wußte, worauf
iS ankam.

Also, nicht die Meinungsverschiedenheit an sich ist das

Niederdrückende dieses Kongresses, sondern das Wesenlose
und Zerfahrene seiner Debatten, das Skandalieren über

Nebensächlichkeiten und das gänzliche Verkennen der eigent-

lichen Aufgaben. Eine solche Verwirrung war nur möglich,

weil die ganzen Verhandlungen von vornherein auf das Un-

schliche eingestellt waren, weil der Streit parteipolitischer

Nichtungen so dominierte, daß das, was ihm erst seinen In-

halt geben kann, die Vertretung anvertrauter Interessen und

sa- Wohl der Arbeiterklasse, gänzlich im Hintergründe ver-

^wand. Die Sozialdemokraten klein zu kriegen, der ver-

haßten Generalkommission am Zeuge zu flicken, das war das

£ > n 8igc Ziel, hinter dem alle wirklichen Ausgaben und Nöte

der »Zeit unter die Schwelle des Bewußtseins zurücktraten.

ist ein tragisches Schicksal, daß die Gewerkschaftsbewegung

gerade In diesem Augenblick, in dem die höchsten Aufgaben an

ße. her antreten, zu ihrer Leistung durch zerrüttende Richtungs-

M gegen öoö) M Washington.

Nachdem durch die Weigerung der deutschen Gewerkschaften,

Delegierte zur Konjerenz nach Washington zu entsenden, denen

dort möglicherweise der Zutritt oder da» Stimmrecht verweigert

wird, das Zustandekommen der ganzen Konferenz in Frage ge-

stellt war, weil auch die Arbeiter anderer Länder unter diesen
Umständen fernbleiben wollten, haben nun die Skranitalter deS

Kongresse» ihre Haltung den Deutschen und Oesterretchern gegen-

über geändert, so daß deren Beteiligung doch noch möglich ge-

worden ist und bet Kongreß voraussichtlich in Anwesenheit von

Vertretern aller Länder abgehalten werden kann. Au» Berlin
wird darüber gemeldet:

Wegen Entsendung deutscher und österreichischer Delegierter

zu der bevorstehenden Arbeiterschuhkonfererrz in

Washington fanden sowohl von fetten der Regierung wie von den

Gewerkschaftsverbänden weitere Verhandlungen statt Nach dem

Ergebnis dieser Verhandlungen erscheint er angängig, von der

bisherigen ablehnenden Haltung gegenüber der Frage der Be-

schilkung bet Konferenz burch deutsche Vertreter abzusehen. Dem

deutschen GewerkschaftSbund ging durch neutrale

Vermittlung eine E r k l ä r u n g zu, daß der Oberste Nat der

alliierten und assoziierten Regierungen die Zulassung der
deutschen und österreichischen Delegierten al»

vollberechtigte Mitglieder zu der Konferenz

empfohlen hat so daß auf diese Zulassung tn bet ersten

Sitzung der Konferenz mit Sicherheit zu rechnen ist Die» ist

dem Vorsitzenden bet beutschen Friedensbelegation in Pari» be-

stätigt worden. Die deutsche Negierung entschloß sich unter diesen

Umständen in Uebereinstimmung mit bet Auffassung be8 deut-

fchen GewerkschastSverbande» Delegierte nach Washington zu

entfenben. Außer zwei Regierungsvertretern und je einem Der-

tretet bet Arbeiter und Arbeitgeber werden der deutschen Dele-

gation eine Anzahl Sachverständiger angehören. Die Abreise

wird voraussichtlich gemeinschaftlich mit ben österreichischen Dele-

gierten Ende dieser Woche erfolgen. Da der Beginn der Kon-

ferenz, der ursprünglich auf den 29. Oktober angesetzt war, vor-

aussichtlich um einige Tage verschoben wird, steht zu erwarten,

daß die deutschen und österreichischen Delegierten noch rechtzeitig

zum Anfang der sachlichen Verhandlungen in Washington ein-
treffen werden.

•

Der Beschluß de» ReichskabinettS, deutsche Delegierte zur
internationalen Mitarbeit an dem Kongreß nach Washington zu
entsenden, wird vom .Tageblatt" begrüßt. Die Besprechungen
mit ben deutschen Gewerkschaftsführern, die ein günstiges Re-
sultat hatten, werden auch die Gegner bewogen haben, ihren
Widerspruch dagegen aufzugeben. Die Zusammensetzung der
deutschen Delegation steht noch nicht fest. Zu dem wirtschaft-
lichen Beirat wird, wie eS heißt, der demokratische Abgeordnete

v. Schulze-Gacvernitz gehören.

Der .Vorwärts" stellt fest, daß die deutschen Delegierten
al» gleichberechtigt in Washington auftreten werden.

Poiitisthe Nachrichten.

Die Zuversicht der Reichsregierunsi.

Der Reichspräsident Genoss« Ebert gewährte einem

spanischen Journalisten eine Unterredung, bie daS .Berliner

Tageblatt" veröffentlicht. Danach sagte Ebert unter anderem:
Wir betrachten mit tiefem Abscheu bie Blockade,

bie gegen Rußlanb angemenbet werden soll.

Unsere innere Lage beurteilt Ebert optimistisch. Die Stellung

des Blocks der Mitte, der au8 wirklich demokratischen und

zur Verteidigung der Republik mit allen Mitteln ent-

schlossenen Elementen besteht, sei heute schon so mächtig unb fühle

sich so fest, daß die gegen ihn gerichteten Angriffe nichts auS-

zukichien vermögen. DaS Volk wolle Frieden auch im

Innern, und darum verliere bie Sache der Unabhängigen be-

ständig an Stärke. Denn die Reaktion etwas zu versuchen wagt,

wird eS ganz erfolglos fein. Wir sind für ben Kampf ge-

rüstet unb von dem Endsieg überzeugt.

(Sitte Rcichsabttilnnff für StaalSrecht.

Wie die .Poliiis>h-?arlameniari>chcn Nachrichten" mitteilen, ist im
ReichSmiinsteriu» deS Innern eine Unterabteilung .Claatsrccht" pe-
bilvct n-orten ter unter audeiem solgcndc Angclcgenheiien zuceleilt
sind: Vollzug der Lerfussuna und Dcrwssnugeänderiingen, Rcichriag
und RetchSrat Wahl des Reichstages unb deS Reichspräsidenten,
Volksabstimmung, BolkSent cheid und VoUSbegibr, StaatkgerichlShos
NeichSverwaitunasaericht, poliiischcs Parieiwesen, ReltgtonS- unb
Kirchensragen, ReichSslaggen und ReichSwappen.

As des AssUSfies Der AfimloeMmlW.

Skat des AnSwärttsikn Amtes.

Der HauShaltsausschuß der Nationalversammlung beriet am
Dienstag den Etat des Auswärtigen Amtes weiter.
Ter Zentrumsabgeordnete Dr. Pfeiffer empfahl die Einrich-
tung einer Botschaft beim Vatikan. Der Sozial-
demokrat Stückten verlangte energisches Vorgehen zn-
gunjien schleunigster Rücksendung unserer Kriegs-
gefangenen in Frankreich. Minister Müller teilte
mit, daß ein Verbot der Eheschließungen zwischen deutschen Diplo
inaten im Ausland und Ausländerinnen bisher nicht erfolgt sei.
Tie Sache werde aber geprüft werden. An der Unterhaltung
guter Beziehungen zum päpstlichen Stuhle habe die Regierung
Interesse und werde in diesem Sinn« handeln. — Nam einer
Meldung aus der Schlveiz sei damit zu rechnen, daß bis Weih-
nachten der größte Teil der Gefangenen aus
Frankreich zurückgekehrt fei.

Tas Rtlchsnotopfrr. ,

Der Ausschuß bet Nationalversammlung für das Reichs»
notorfer lehnte bie Anträge der Teutscben Volkspartet und
der Teutschnationalen auf gänzliche Umbildung der Grundlage
der Vorlage ab. Nach eingehenden Darlegungen des ReichSbaut-
präfibenlen wurde die in erster Lesung aufgehobene Abgaben-
freiheit der Neichsbank wiederbergestellt und auch für die Tar-
lehnskassen die Abgabefreiheit beschlossen. Eine längere Debatte
entstand übet einen Zcntrumsanttag, die Abgabepflicht bet
K i r ck> e n , die entgegen der NegierungSvorlage in erster Lesung
beschlossen worden war, wieder zu beseitigen. Der Antrag wurde
auch boul Finanzmmistet unterstützt. Die Abstimmung wurde
noch ausgesetzt, da zunächst keine Einigung zu erzielen wat. Auf
Antrag Nieset wurde beschlossen, daß nur solche Sparkassen
abgabefretfeiii sollen, die sich auf bie Frage beS eigentlichen Spat-
verkehr» beschränken.

[48]

Kubintc.

Roman von Georg Hermann.'

Und einen Laden hatte Emil Kubinke auch schon in Aussicht
Benommen, nicht fünf Minuten von Ziedorns Etablissement. Und
wenn er auch nicht an bet Ecke lag, der Laden, so lag er doch bei-
nnbe an der Ecke, und einige seiner jetzigen Kunden würden dann
?och sicher zu i h m übergehen, weil es für sie näher wäre. Nun
la, ein bistchen teuer war ja bet Laden, und ein bißchen feucht

®ar er auch noch — denn das Hau? toy eben fertig geworden,
Q üL tie -m 2tIur la Sen noch bie Hobesfpäne und aus dem Hof lagen
noch die Schutthaufen; — aber es war ein Hochherr schaft-

. ch"_HauS. und die Küche, bie zu dem Lädchen gehörte, wat
nicht größer als eine altmodische Speisekammer, und das Zimmer,
°as hinter dem Laden wat, hätte man kristallographisch als «in
unregelmäßiges Sechzehneck bezeichnen können. Aber Zentral-
halzung war da und Warmwasserversorgung auch — denn ohne

hatte seine Pauline erklärt, wurde sie nie heiraten, . . .
“>ran wäre sie jetzt zu sehr gewohnt. Doch außerdem waren sogar

ganz blanke und geheimnisvolle Bierhähttc tn den Ecken —
«tä war der Vakuumteiniger; — und den gab es selbst bei Lö-
wenbergs nicht.

, . Aun. ja — ein bißchen teuer wat der Laden, — das gab zu
moenlen — aber der Vizewirt hatte gesagt, Emil Kubinte
konnte, wenn er im Februar einzöge, bis April mietfrei wohnen,
. 5 dnnn würde man ihm noch hundert Mark im ersten Viertel-

ablassen. Aber der Mietsvertrag könne nicht niedriger auS-
«eitellt weben, weil das Haus verkauft werben müsse. Emil Ku-

möchte sich schnell entscheiden, denn ei wären schon
«me Menge Reflektanten auf dem Laden.

Und des Abends gingen oft Emil Kubinke und die rotblonde
Pauline nach ihrem Laden und standen nun zehn Minuten vor

,''?auä ' — das ganz tot, dunkel unb unheimlich im grauen
ft’h — tvvhl zehn Bannten, ehe sie roeitergingen; unb sie
fnta draußen vor der Tür, wo sie drinnen das Nußbaumverti-

' hinstellen sollte, — denn ein Nußbaumvertikow mußten si»

oar einmaI äbigte auch Pauline Emil Kubinke eine Schreib-
Zn ’ m Schaufenster von Herrn Cccafion, — (Belegen-

tn* a • '** r modernes Kunstgewerbe, — staub* . . eine Schreib-
. ^garnitur au8 echtem Önyx, mit echter Bronze, die kästlich
elf »- roie bcr blaue Zettel besagte, nur noch diese Woche
her '"ssfunddreißig kostete — zeigte sie ihm so ganz neben-

-J lc if|m (wficle; denn die wollte Pauline Emil Kubinke
Weihnachten schenken.

lut -ur gleichen Zeit, genau tm gleichen Augenblick.
Ur-„, Dl£ ^"ctterloge von Pieseckos eine Dame, lang unb

unb doch ein wenig füllig, duftend nach Maiglöckchen,

eei-ee*»”1 *****”?

“■»°» '-'«°««
^itnmiiL öeJi'llW««:

nd> x •«>- trel ln8 Hau«.
UtflybanblniA monatL A C

m eBe tl io n :
^.tuonbftrote 11, 1. SloL

*tranin>orHf»er iHebattrur:
,arl »embara.

ijcrpeb11 ton:
geelenbhrab« n.erbfld»*
e-dibonblunfl: tttbeefdjofc
”^<<ud)bnicterekltoeior:

grtlanbflia&e ii t. Stert.

«tttjtlttnmmer «orgeirs 10 4, avendS 15 4.

LamburgerEcho

•tniHnni bH irtneefpanette
Vetttirtte M *, ,uzü«lich
KO Projcnl Ieuenuin#.su»
frttla«. itrbeitbniarft.’ll'rs
mietime#» unb Somiliem
«meinen «o 4 "21 n‘,einen»
Annahme Reljianbfircbe 11
tm Srbgelchod (bis 7 Uhr
abenbS für ben folflenbert
?aa), in ben gtttalen (btt
• Ubt) u. tn allen Annoncen»
Bureau«. Blau» unb Baten»
«erscheinen obnetJci btnblid)»
teil. Bettamen im rebatllo«
Nellen leit werben auch afften
•n igelt nicht ausgenommen.

Ur. 491. Mittwoch, drn SS. (Oktober 1919. - Abend-Ausgabe. 33. Jahrgang.

rosig, mit schwarzen Augenbrauen, tote die Wachsköpfe in Sie-
dotns Schaufenster, und blond dabei tote ein Kanarienvogel. Und
die Dame hatte ein violettes Tuchkleid an, und ein Jackett bis zu
den Knien, mit gelben Knöpfpen wie Sonnenblumen. Spitze
Wiener Schuhe aus braunem Lack hatte sie, und auf dem Kops
trug sie eine Straußenfarm. Und was etwa von der Straußen-
farm noch übrig geblieben war, das batte man zu einer Boa ver-
arbeitet, die lang und grau, rechts und links bis zu den Fußspitzen
herunterflatterte. Und in der Hand führte die Dame einen vio-
letten Schirm mit einem Vogclkopf und schwenkte ein Täschchen
aus Krokodilleder. Frau Piesecke bekam einen ordentlichen
Schreck unb wischte sich verlegen den Handrücken an der Schürze
ab.

„(sie wünschen?" sagte sie, denn sie dachte, es wäre jemand,
der jetzt noch nach der i-cchszimmerwohnung im dritten Stock
Häme.

„Uber Frau Piesecke," sagte Emma, „kennen Sie mich denn
jarnich mehr?"

„Ach, Sie sind c8, Frollein!" rief Frau Piesecke unb
rubbelte mit dem Handtuch über einen Küchenstuhl, — „setzen
Sie sich dock. Ich habe Ihnen bci'8 Licht erst jarnich ersannt!
Jott, sind Sie vornehm jeroorben! Aber des is ja nett, daß Se
ooch ma’ an uns denken I"

„Ich bin bei's Thäter," sagte Emma unb stocherte mit der
Schirmspitze in eine Dielenfuge.

„So, bei'» Theater?"

„Ja, mein Bräutjam will mit sofar jetzt für bie „hohe"
Bühne ausbilden lassen."

Und bann begann Emma zu plaudern, tote «8 denn hier
im Hau» ginge, ma» er — Piesecke — mache, und tov er denn
heute wäre, und ob Fran Piesecke denn noch wüßte, wie sie ihr
immer Kartoffelpuffer gebacken hätte, und wie sie ihr bie Karten
gelcfft hätte. Und waS denn ihr« alte Herrin triebe — ob die
noch immer „so" wäre. Und sie war erstaunt, al? sie hörte, daß
die vom dritten Stock Knall und Fall gekündigt hätten.

„Na — und haben Se denn den Schlächter mal wieder
jefeben? Wissen Se, den hibschcn blonden, der immer de?
Abenö fragen kam?"

„Der is beim Milletärl"
„Ach beim Milletär? — Sehn Se an."
»Ja, sogar bei be Marine in Kiel. — Und bet neue, der

andere, bet schlanke hat jesagt, wenn'» Ihm jefällt, bleibt er
janz bei." .

„So so — bei de Marine! — Unb was macht beim der
kleene Briefträjer?"

„Ach Jott, die haben doch nu wieder een Kind jekricht."
„Verheirat iS er ooch? Del wußt ick doch jarnich"
„Und bet Kaufmann Müller hier in' Hau», bei den hat <t

kweiundzwanzig Mark Schulden, und wenn er nächsten Ersten

nid) zahlt — hat mir Müller jesagt — denn wart er nich länget,
denn seht er direkt an de Behörde." .

„Na und is denn meine Freundin, bie dicke Hedwig, t» bie
noch brieben bei Markowski»?"

„Die? Di«? — Nee — die hat doch 'n Jungen bekommen.
„Herrjott, — bet iS aber wirklich des Neuest«, wat ick höre,"

rief Emma. „Also een’ Jungen?!" .
„Ja, und nu wird fe sich wohl mit ben schwarzen Frfteut-

jehilfen. mit den Kubinke hier rumklagen — der soll des ja, rote
sie sagt, jewesen sin. Unb wissen Se, ben schabt des ooch jar nischt,
der hat Ie 1 d!"

„Ja. ja," meinte Emma, „Geld hat er."
.Aber so iS nu fo’n Mann, nich wahr? Wie der die Hedwig

jlücklich so weit bat, da verlobt er sicb mit die Pauline, wissen Se,
die hier oben bei die jüdische Herrschaft ist. — Unb des will nu
een jebilbetcr Mensch sein! Ick sage immer: die sind noch viel
schlimmer wie be andernl"

„Also mit bet roten Pauline i? er verlobt?
„Na ja — un meinen Te, bet iS dumm von ihm? — Die hat

Pinke, 'ne janze Menge. Ter macht hier 'n Laden uff, soll'n Se
ma' sehn, Emma!"

„Herrgott," sagte Emma und streifte ben Aetmel ihres
Jacketts zurück und blickte auf ihr Armband — „Herrgott, meine
Uhr is schon jleich zehn, und um zehn muß ick mich schon mit
meinem Bräutjam treffen."

„Na bleiben Se doch. Emma," meinte Frau Piesecke und
rückte ihr Zahntuch. „Reiben Se doch wenigsten», 6t» mein Cttet
kommt."

„Nee. nee, Frau Piesecke, e» seht nich. Aber een andermal,
da schreib ick vorher, und denn machen Se mir Kartoffelpuffer —
wissen Se, Kartoffelpuffer muß ich mal wieder essen, die hab ick
seit über 'n halben Jahr nich mehr jekricht, unb vor Kartoffel-
puffer häng ick mix uff!"

Das war nun nicht ganz richtig und entsprach nicht völlig bet
Wahrheit, baß bie blonde Emma so lange keine Kartoffelpuffer
gegessen hotte, benn es war kaum zehn Tage her, ba hatt« ihr
ihre Mutter in Schmachtenhagen bei Oranienburg Kartoffelpuffer
gebacken — der Jung« war ba noch keine acht Stunden alt ge-
wesen. Unb ihre Mutter gab, was Kartoffelpuffer anbetraf,
Frau Piesecke durchaus nid-:8 nach Aber bi« blond« Emma
wollt« doch der lieben Frau Piesecke etwa» Angenehmer sagtzn.

Und sie trat auf die Straße mit ihrer Straiißenfarm und
blieb einen Augenblick mit Frau Piesecke an der Tür stehen, weil
ei so leise heruntorfisselte.

Als aber drüben auf der anderen Seite eine Kraftdroschke
torbeiratteric, rief Emma: „Auto! Auto!" sehr dell, laut und
selbständig. Und der Kutscher lenkte in weitem Bogen um und
fuhr schnarrend neben dem Bürgersteig an. Und bann sagte
Emma: „Adieu. Frau Piesecke," und trat an ben weißlackierten

Wagen. — Aber Frau Piesecke schüttelte mir den KcPf. Was
aus so 'n einfachen Mächen alles werden kann!

.Schaffehr,' sagte Emma, „fahren Se mich nach Jäjer-
straße — Jäserstraße Nummer? "

„Ick w«eß schon!" sagte der Chauffeur, sonst nichts.
„Sieh mal — schnell — is bas nich die Emma?" rief bi« rot-

blonde Pauline Erni! Kubinke zu. -die Emma, die ba ins Auto
steigt? Weißt Du, bie früher hier im Hinterhaus bei der
Nansen-Gersdorff war? Die hat sich aber rausiernacht!"

„Ja wirklich," sagte Emil Kubinke, und dann atmete er auf.
„Da hast Du eS mal wieder, was die Leute aller reden. — Also
es ist nicht wahr!"

'Rottfegimg folgt)

MrnWWW ja MmMfiea.

Karten zu VorziigSvreisen werben nur an der Kasse be» Bilbnnqs-
weseii» Große Tbeatcrstraße 42, I.. auSgegeben. Tie Kasse ist geöffnet
vormittag» von 10 bi» 1 Uhr. nachmittag» von 4 bi» 6 Uhr. Telephonische
Anträgen nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Folgende Karten find vorrätig:

Hamburger Stadttheater-

Sonntag mittag: ,,La Travlnta“.
Hamburger Kammeripiele.

Donnerstag: „Und Ptpva tanzt".

Thalia- Theater. ,
Montag: „Die gute Anstunsf.

Hamburger BolkSoper.
Freitag: „Lohengrin".
Sonnabend: „Ftecerman»".

Neues Qperettc« - Theater.
Tonnertag: „TaS süße Dlädel".
Freitag: .CzardaSsücitin".
Sonnabend: .Da» süsse Mädel". e
Sonntag nachmittag: „Tie Ezarbasfürstln .

SchiUer-Theatcr.
Freitag: „Hurra, em Kind fiel vom Himmel .
Sonnabend: „Prestosa".

Attonaer Stadttheater.
Freitag: „Die vorsichtige Jungfrau"
Eoiinobenb nachaiitiag. S t ülervorstellung: „Iphigenie aus Tauri» .

Volksbühne.

Freitag, L4. Oktober, 7j Uhr im Gewerbehans : Ida Wulss-
Möller tust Gedichte und bas Büdnenspitt „Saukta Susanna" von
Äugust Stramm. — Guido Höller gibt eine kurze Einführung
ia da» Wesen der erpreffiontsiijchcn Dichtung. Prei» K1.



Arbeiterbewegung

All, Friedenstr.Möller. Oehmichen & Eo.,

CarolinenstraßtFröbel & Go

Bcleiill tuitgSgrollbaubelS eitizunete».de»

Tc§ss-SLricht
Kia

der

die .Mctallarbeiterzcitung" bk Meinung der Mehrheit wider-

zu

fRorbfee
Belle-Alliancestiabe 55 ... Rorbfee

bk Unterstützungen auf dem alten Gatz belassen.
Dißmann wurde die Abstimmung auf morgen

. Nordsee 5801 10—1, 3—6
. Merkur 1894 10—1, 3—6

de» Beleuch unoSgroß-
deut Sck edstoruck te»

über die larifverh ntd-

erftattete
bu regen.

6599
3056

Äifcharb, Baron eterfabrif, Wagnerstraße

Stecker & Holm», Baiotne ertabrif, Merkttrstraß«

vermitteln. (Kosteulos.)
Anscharplatz 5
Slnickarplag 5
Fretligratbsiraße a ..
Mittelweg 25
Wintethuberweg 63..

Elbe 3640-43
Elbe 8999

8-3
8-3
8—3
8-3
8-3
8—10

8—6 Uhr
9-6 „

würbe brr Rechten 8 besoldete VorstaudSsitze zugestehen und 6 für
fich in Anspruch nehmen. Die von der Rechten zu wählenden
Milglieber müßten aber die Erklärung ab geben, daß sie, wenn
sie in den Vorstand eintreten, bereit sind, auf Eirund der vom
VerbandStag gefaßten Beschlüsse zu arbeiten. Bezüglich der B e -
fehung der Redaktion fei die Mehrheit der Ansicht, baß

verdienst «* 24 nrcht übersteigt) zu streichen und die Beiträge in
Klaffe l (männliche Milglieber) von 70 H auf »Ä 1,20, in

' ffe 111 (weibliche Mttgli.'der. Jugendliche und Lchrlinge) von

erhöhen und
Aus Antrag
vertag:.

Die

tzamburgisch.es vorlekungswesen.

Technisches Bortesuugöweseu. Anier len Programm äßi,f
angeztigictt tl orirfung«» fii bnt noch sollte über .Teckniiches Svaniicti“,
»Gewerbtick« LetttudhettSlihre', „4 rivatwirisckaff. .See-rachtgc d.äfie",
.gabrifbttrieb* und .Handel»- und Sccrtchi' statt. Mhetcs Lübrcker-

ihur j*X- vliuuuir 2L

Wer hilft?

Unsere in der SonntagSauogabe des .Hamb. Echo" an die Leser
gerichtete Frage: Wer hilft einet armen, obdachlos gewordenen

Homburg und Umgegend.

Achtuuq, Metallarbeiter! Streit!

Di« Arbeiterschaft unkngtitamurr Betriebe ist wegen schwerer

Lohnbifserenzen tu den Streik getreten

Möller, O e b m i ck e u & Go., Baromelerfabrik, Hbg., Feiistraße

hingen hin mitii i ie Angestellten rem SckieüS ptttck zu. In i<ta tetr
Sv orten geißelte R in» Zentra v rbnnb ter Anaestellttn) die Ablehnung
des S>1 lebs^pruckes bnrck kte Arbeitgeber, die eine Sabotage des
Wuiicha'iSiriebeuS bedeute Rack «rr/nltt Audfpiacke beschloß die
Verfammlting in eine So derbeweguag gegen t ie ctuzelnen Ftru cn

Eine Dollveriammluna der A»geneUien
bände S nahm am 10. C f obei § te in g zu
ScklicklititgeauSfckufieS. lllack e nem Bericht

Lehrer bleiben dieselben.

Der Donnerstags kursuS 3a (Ratio nalölbnomif che

Grundbegriffe) bleibt rote bisher Donnerstags von 7—0 Uhr

in der Schule Borgefch 15.

Sozialistische Frauenschule. Der FreitagSkursus Id

(Soziale GesundheitSlehre usw.) bleibt Freitags, Schule Bor-

gesch 15, Klasse 1; Lehrer Genosse Dorendorf. — Der Frei-

tags kursus 2 b (Soziale Fürsorge usw.) bleibt Freitags, Schule

Borgesch 15, Klaffe 3 a; LÄhrer Genoffe Strübig. — Der Diens-

tags tursus 2a (Erziehunsfragen) wird vom Genoffen Köhne

geleitet

einheitliche Regelung des Beginne» de» Schulfahre»;
einheitliche Regelung der F e r i e u o r b n tt n g; einheitliche Ami».
dezcichuung e«r Lehrer und einheitliche Benennung der
Schulen und ft l a Li«n.

Weiter wurde beschlossen, «Inen Ausschuß ton Fachleuten zu
berufe», der eine radikale Neugestaltung der deutschen
Rechtschreibung herdeiführen lolt

Die Zentralstelle für niederfSchstsche Familiengeschichte,
e. Sitz Hamburg bnoiifialiet nach tttimonaitgtr Pause im
Palrioliscken Gebäude Zimmer 20, am TonuirSlag 23. Oktober ihre
erste Zusammeuluuft in tiefem Winterhalbjahr. Mitglieder der Zentral-
stelle und Fniinde der FamiltettgejchtchtSbestiebungett sind willloutuicn.
Beginn 6j Uhr.

Der Uhlenhorster Cängerchor (Mitglied de» Deutschen
Arbeiier-Sängetbitube») veranstaltete am letzten Sonntag ein Konzert
zu Ebren der heimgekehrten Genossen. Unter gütiger Mitwirkung der
Opern- und Kotizeiliängeriu Frau Paula S<ivelI-L>achowSly und ver
Bioltnenlünsllerin Fräulein Lrude Bachcicheimer würd«» den Au-
ivefeuden ebenro ktinstriiche wie auch inhaltsvoll« Stunden geboten.
Der Ebor. von Herrn Han» Hanien-Tedel dirigiert, bracht« ein« Aus-
wahl Lieder mit gutem Geltugen zu Gehör.

Aus her Theatetvelt. Im Hamburger Stadttheater
singt Donnirstag in .Fidelio"-Fiäulein Emmy Krüger erstmalig die
Titelrolle, ebenso Sonnabenb in .Tiefland" die .Maria".

MnitatuU-Bortrag. Stur tem Leden und Tickten de» nieder-
ländifchktt FreiheurkampterS Eduard Tonne» Setser, der unter dem
Ramen Multaiult (b. h. „ich habe viel gel ueu") schrieb, trägt am
Jreuag abends 7f Uhr, in der Aula der Höheren Maschinenbau chule
in Altona Fritz fsleuterstraße (Linien 27, 29, z2 un 23), Heer turn-
Inspektor Kati Möller vor. Tie Veranstalittng ist öffentlich und allen
Freunden guter Kunst unenigelilich angängig.

Tie »Volksbühne Hamburg"' veranstaltet am Freitag, 7j Ubr
vünltltch (Schluß vj Ubr), im giofeen Saale des Gewerdehauses,
Holstenwall 12, die Wiederholung de» NezitatiouSabeiidS Ida Wulff-
Möller lieft Gedickte und das Bühnenipiel Eankta Sutanna
von August Stramm. Guido Höller gibt eine kurze Einfühlung tu
da» Wiien der ex v r e s s i o n i st i s ck e u Tichtung. Eintrittskarten
au der Kaffe und in bin ZablstiUin. Die Mitglt. verzähl deS Vereins

,h«t btc Ziffer 4000 überichritteu.

Kommission für die Vorstandswahl

hierauf Bericht und verlangte grtrndfätzliche Eutschei-
Der Berichterstatter @ r n ft (Sogen) erklärte, die Linke

M i I t w o ch, den 22. Oktober 1919.

Hamburg.

pai eibitdungswesen.

Allgemeine Kurse. Der Dien Stags kursus 3b (Geschichte

Arbeiterbewegung) wird verlegt auf Freitag. Lokal unb

Flickerinnen, Näherinnen und Schneideritinen:
RaboiskN 50 9iorbfce 2210 9—1 Uhr.

Die Drucklegung der deutschen Verlustttficn ist Slivaug
Oktober d. I. e i u g e st c 111 worden. TaS Zeitiral-NachtveiSamt in
sich der rotiilragtiiicn Bebeniung dieser Maßuahui« für die Oeffent-
ttchkeii bewußt unb bebauert, daß das gewaltige Sammelwerk der
deutschett vetlustiisten nicht tu Ende geführt weiden kann, zumal ba
im wesentlichen nur noch die Veröffentlichung der 91 amen der rück-
kehrenden Kriegsgefangenen als Abschluß teblt Gleichfalls mußte die
Einstellung de» TruckeS au» Sparsamkeitsgründen erfolgen, da die
dem Zetilral-Nachweieamt und feittat Nebenstellen zur Beifügung ge-
stellten Mittel irh blich gelmzi finb. Ter gesamte AuSkunftS- und
ErmittklMigSbienfl wird in vollem Umfang aufrechterhalten.

Noch zwei widerrechtlich befreite Gefangene ergriffen.
In Barmdeck bat man am TienStag den HanblungSgchilfeü L. er-
mittelt und veihaitet, der bei den Unruhen am 25. Ium widerrechtlich
nu» dem Gefängnis befreit worben ist. ft. hat noch acht ilb'oitate
tocfäiigniS zu veroüfent die er wegen schuerer Tiebstöhle ziidiktiert
erbiclL — 2» RoleuburgSort hat man den 20 Jahre allen ArbeitS-
burjdjen G. f«ngtnommcn, bet gleich all» am 25. Jmii gewaltsam
befreit worden war.

Bezirköwohnnngskommiffar. Wir machen unsere Leier auf
die Bekauutm'achung über die iberlegung der Dienststelle be» BezirkS-
wobnuiig-lomiiiisfarS unb das bei» Staliftiicheu LaudeSauit unter-
stellten Amtlichen Wohuuitgsnachweise» besoubetS auimerfiaut

Todeösturz eines $1 naben. In einem unbewachten Augenblick

stürzte der 3jiährige Sohu Werner, ber an btr Eimsbüllelerchauffee 50,

Hin» 2, wohnenben Eheleute Lenz aus einem Fenster der esterlichen

Wohiiung i» bie Tiefe. TaS Kind trug schwere Verletzungen davon
und starb bald darauf in ber Wohnung der S tern.

äOOO Mark erpreßt. Al» sich ber Bote be« RechtSanroaltS
Dr. Hallier. Abolisirücke 4 im Trepp ubaus be« Cuefitä iSbauie» ue-
fand würbe er von einem Manne angehalten, der sich ihm gegenüber
als Kriminalbeamter namens Zeiber vorstellte und zur Legitimation
ein Tieitstichiib mit ber Stummer <85 bor,eigte. Ter Man» verlang«
von dem Boten die Hergabe ter X 800<) bie er soeben erhoben hatte,
unb erj rang sich die Herausgabe des Geldes unter Vorbaltuttg eines
geladeinn llievolvers unb Bei rohutig nm Erschießen. Ter Erpresser
einsam mit bem Gelde. Ter Beraubte bcicunibt bett Verbrecher a!S
einen etwa 30 Jahre allen Meuichci). von minierer Größe mit blondem
Haar unb gleichen« Lchmttriart. Er trug einen Rnctjcr und einen
schwarzen Lpaz>erstock mit silberner »rücke.

noch nicht zu Ende war. ES sind Bei ihr Schwierigkeiten über die
Besetzung der BorfiandSposten mtstanden. Die Generalversammlung
begann bit heutigen Verhandlungen mit ber

Statutcuberatrmg.

Zunächst wurden grundsätzliche Entscheidungen dorgenommen. An-
träge au f Einsetzung einer Kommission, die ba» Statut auf revolu-
tionärer Grundlage umarbellet unb einer späteren Generalversammlung
berichtet, ronrben abgelehnt. Kummer (Leipzig) begründet einen
Antrag auf Eintührung be» Verhältniswahlsystem»
für die Wahl der Delegierten zu Generalversammlungen
unb brr Mitglieder de» BorstonbeS. Dißii ann (Fratilsnrt) sprach
gegen den Antrag. Der Verband habe ftg) immer auf den Slanb-
vlinkt de» MaioriiälSprinzipS gestellt, eS liege seht« Unache vor, jeyt

davon abzusehen.
Für bic StatutenberalungSkommission be-

richten PawloIvitsch (Dresden) und Schliestedt (Rem-
scheid). Pawlowitsch weist darauf hin, daß, toa» am Statut ge-
ändert werden solle, nur da» Werk eine» Kompromiffe» fein könne,
da keine der beiden Fraktionen über die notwendige Zweidrittel-
mehrheit verfüge. Tic Beratung erfolgt paragraphenweise, von
einer Generaldiskussion wird Abstand genommen. Be: den Be-
stimmungen de» # 1 über Umfang und Zweck be» Verbandes schlägt
bie Kommission eine den veränderten Aeitverkmltniffen ent-
spreche'nde Faffung vor. Rich. Müller (Berlin) geht oiese
nicht weit genug, ba dem Beschluß auf Schaffung eines revo-
lutionären Indusirieverbande» und seiner Entschließung über bie
Frage der Arbeitsgemeinschaften nicht Rechnung getragen worden
sei. Der Antrag der StalutetiberatunigSkommission findet nicht
die notwendige Zweidrittelmehrheit. Damit bleibt die alte
Fassung des Statut» bestehen. Es wurden an dieser
rut einige formale Aenderungen vorgenominen. Bei Beratang
be» § 2 zeigten sich gleich Verwicklungen, die durch die Ableönung
der Faffuna der Kommission entstanden sind. Tic Kommissivn
hatte die Worte .Abschluß kollektiver ArbeitSverfräge" al» Ans.
gäbe des Verbandes, bie bisher in § 2 standen, in § 1 hinein-
gearbeittt. Die Minderheit erhob nun gegen bie öorgefcblagene
Fassung des § 2 Einspruch, man einigte s i ch aber schließlich
nach einigen Äu»etnandersetzungen daraus, der Faffung ber Kom-
mission bie Worte »durch kollektive Arbeitsverträge" anzufügen.

AIS Ausgaben deS Verbandes

werden nun bezeichnet: Hebung der Allgemeinbildung, Veran-
staltung belehrender nnb wiffenichafllicher Vorträge, narnenil'ch
au* dem Gebiete der Wirifehafts. und Handelskundc, ber Soz.al-
Politik und bei Arbeitsrechts. Mitbestimmung ber Mitglieder bei
der Produktion, beginnend vom Einzelbetrieb bi» zu den höchsten
Spitzen der zentralen Wirifchaftsoiganisation nach den Grund-
sätzen der Temokratie und der Selbitverwaltung. Regelung bet
Arbeitsbedingungen, insbesondere ber Arbeitszeit, der Renen»
frage, ber titmlolinungeformcn unb der Höhe der Entlohnungen
durch kollektive Arbeitsverträge.

Tie Bestimmung, .Abschaffung der Akkordardeit"
im Statut kestzulegen, wurde abgelehnt.

Zur Festsetzung der Beiträge beantragt die Kvm-
mission, die Klaffe 11 (für männlich? Mitglieder, bereit Wochcn-

jiattete, tat eS der Kommunist Miller (Bremen), der die Oppo j
sition der Halbheit zeihte und ihr eine Grabrede hielt. Die
Opposition hätte den Vorstand ganz besetzen müssen.

Die seitherigen Vorstandsmitglieder Zern icke und Rei-
ch e I betonten, daß fie eine Erklärung erst dann abgeben könnten,
wenn da» Statut beschlossen fei; ba» wäre für ihre Tätigkeit
maßgebend. Denn ein gewisser Zwang auf fie ausgeübt würde,
würden sie e» für unmöglich erachten, zusammen in ber Organi-
sation zu wirken. Einen Gewissenszwang müßten sic ab-
lehnen.

Die Mehrheit der Generalversammlung beschloß gegen die
Stimmen der Minderheit, daß sich ber neue Vorstanb
aus 6 Mitgliedern bet 8 i n ten ttnb 3 91 i tgIfebern
ber Rechten zusammensetzen soll. Es wird weiter
beschlossen, daß die Redaktion von 2 Mitgliedern der
Opposition besetzt wird.

Dis Verhandlungen werden dann auf Dienstag vertagt.

30 Ä auf 60 H zu erhöhen und den Sah ran 1Ö 4 in
Klaffe IV (Invalide) zu belassen. In der Debatte wurde be-
antragt, de» Beitrag für Lehrlinge unb Jugendliche bis zu
16 Jahren auf 30 H zu beiaffen. Der Bcrbandetag stimmte
diesem Antrag zu und nahm im übrigen die Vorschläge der Kom-
missioii an. Die Beiträge betragen nunmehr <M, 1,20, 60, 30
unb 10 4.

Die Unterstützungssätze wurden erhöht. Da» Reise-
geld auf M 2 pro Ta«, die UmzugSuiuerstützung um 50 pZt. Bei
den Bestimmungen über die Erwerlwloseiiunderstiitzung gab es
eine lange Auseinandersetzung. Die StatutenberatungSkommissirm
schlug eine wesentliche Erhöhung ber bisherigen Sätze vor. Da»
gegen wandten sich zahlreiche Delegierte ber Opposition, der
Staat habe bie Pflicht, für die Erwerbslosen zu sorgen. Von
der anbetn Seite wurde gesagt, man könne nicht die Beiträge

geführt werden sönne, wen» ein Kollegs der Rechten unb einer
der Linken die Redaktion führe. Die Reb'ktten solle darum von
Kollegen der Linken besetzt werden. Die beiden bisherigen Re-
dakteure sollen möglichst in anderer Weife beschäftigt werden.
Bei der Bcsitzung bc6 Ausschusses fei die Opposition nicht
gewillt, die beiden bisherigen Vorsitzenden der Rechten zu über-
lassen.

Für den Vorstand wurden borgefchlagen: von der Stechten
bi« bisherigen Vorstandsmitglieder Reichel (als Vorsitzender),
Zern icke (Sekretär), Werner (1. Kassierer), und neu der
Gauleiter Handke (DreSIau) al» Sekretär; von der Linken
Brande» und Dißmann al» Vorsitzende, Tost (Berlin),
Schliestedt (Remscheid) und Si ck e r t (Hamburg) als Sekre-
täre, Schäfer (Leipzig) als 2. Kassierer. MS Redakteur«
werden von ber Linken vorgeschlagen Richard Müller (Berlin)
und Haase '^iel), und als AuSschuhvorsitzende Lang und
Baumann (Frankfurt a. M.).

Sn diesen Bericht schloß sich eine

lebhafte AnSeinand erfeynitg.

Von ber rechten Seite, von den Delegierten Thomas
(Mainz) und H a a 4 (Köln), wurde ber Anspruch auf 4 Sitze
von 9 im Vorstand erhoben, was dem Stärkederhältnis entspreche.
Die Vertreter der Rechten würden sich bei ihrer Tätigkeit im
Vorstand auf den Boden bet Verfassung des Verbandes, des
Statut» stellen. Soweit die Entschließungen in Betracki kommen,
wisse man nicht, ob man in den nächsten Tagen und Wochen noch
auf Grund dieser handeln könne. Bei Besetzung der Posten
komme es nicht nur auf das Mitgliedsbuch der U. S. P^ sondern
auf bie Qualifikation an.

Maltzahn (Berlin) hätte ermattet, daß Haa» ber Oppo-
sition für das Entgegenkommen Dan! aussprechen würde. (Gro-
ßes Gelächter.)

Da die Minderheit diesen Dank der Opposition nicht ab«

Stein & Sohn, Monorneiknobrik 91i'biii^»mailt

E. Plath, Rautncke Jmirunicul«. Siubbcnliuf 5

Carl Willmann Feuimechmii ch- Werkstatt, Merkurstr. 34

Emil Sckolz. Borom« tria tif, Mar chuerstr 11 — 13

Tie Streikleitung. 3. 81.: Wilhelm Petersen

Gthallsbtwkflnvfi 6er Ansieflellteu im BelenchlnnfiS-

Giotzi;auvkl.

... „ „ ... „ ... Wrttve? hat eine zusagende Beaniivortung gefunden. Die Witwe
spiegeln solle. Man halte e» für irnmöaltch daß diese» Wirr*.—L19. in MmShlMek. uw die es Nch bandelt, bat nun bestimmt zum

1. November in der Margarelhensiraße eine Wohnung erhalten.
Bis dahin har auch ber ISjährige Lehrling bei feinem Meister,
die Witwe W. nebst ihrer 14jährigen Tochter bei ihrem Schwager
ein Unterkommen gefunden. Allen Lesern, die helfen wollten, sei
hierdurch herzlich gedankt. Wir brauchen noch nicht zu verzagen.
Herrschaften an der Schönen Aussicht, big, Villen mit W und mehr
Zimmern bewohnen, sträuben sich, von ihrem Ueberflutz an die

Opfer be» Kriege- und ber Wohnungsnot etwa» abzittreten. Da-
gegen stellen wir feit, daß eine 70jahrtg« Greisin in ber Oster-
strafst, bie selbst bedürftig ist und AriegSelterngeld erhält, und
eine Familie im Langengang bereit waren, ber Witwe W. ein
Zimmer abzutreien. Alle Hochachtung vor dem sozialen Mit-
empfinden der selbst leidenden Volksgenossen. DaS mag für die
satten, im Ueberfluß lebenden Herrschaften an der Schönen Aus-
sicht beschämend fein, ob sie daraus lernen werden, bezweifeln
wir. Traurig genug, daß unsere Bitte überhaupt nötig war, um
einer armen Witwe mit ihren unmündigen Kindern ein vor-
läufiges Obdach zu sichern. I* Hg.

Härter denn je ist heute für bie Frauen ber Kampf tun
bas tägliche Brot, ta» gilt besonder» von benm, die durch den
Krieg be» Ernähr r» beraubt sind, unb infolge der wegen Mangel»
an Robmaterial fuflgcleghn Fabristn unb Beiriede ihre Arbeit ver-
loren haben. Für biefe Fronen kommt nur fast nur HauSotbeit in
Fraee unb zwar solche, die e» ihnen ermöglicht, den eigenen Haushalt
in Lidnung zu hallen unb vor allem die Kinder ober pflegebedürftige
Angehörige bei sorgen z» können. Um diese Arbeit zu deichaffen, bittet
bic H«n ur. liche Geiellichoit für Arbeitsnachweis nm Aufträge für
Neinmschefraurn für VrivatbouSholt unb Kontore, für Waschfrauen,
Morgenframn unb Taomädchen, nnb versickert erneut, daß man be-
n übt fein wird, nur aibeitSwtllige unb ehrliche Frauen und Mädchen

Stückenstraße 14 Rmdse« 1082
Malpveg 24 Alster 778
Billh. Mühlenweg 41.... Alster 2204
Siillftrafee 15 Vulkan 2378

MkWle (generoloerfaniniliino der

NkiaWkllkk.

k. Stuttgart, 18. CltottL

6. Verhandlungstag, Sbendjitzung.

Sie AurIvra »e über die Frage

ArbcitSgemciuschait oder Rätesystem

war sehr auSaedehnt. ES wurde heftig nm die verschiedenen Meinungen
gestriiuii, vei der Adsiimmuug, die namenilich war, wurde die
Entschließung Müller uiil 194 gegen 129 Stimmen angenommen.

Zu der M e s o l u t i o n D i ß m a n n zum GeschüslSberichl haue
die'er einen SrginzungSantrag eingedracht. wonach anerkannt wird,
daß die sich ouf die innnt Organiiauon beziehenden Sätze der Ent-
ichliebung eigentlich eine Slauiteiiänderung bedeuten und durch ein«
fache ll^ehrheil nicht bindend beschlossen werden lönne Sie wolle nur

eint Willenskundgebung de» Verba nd»tage» dar-
stellen. In namentlicher Abstimmung wurde die Enischliebung Dißmann
ebenfalls mit 19t gegen 129 Stimmen angenommen. Ter Ler-
bandStag verwarf damit Haltung und Politik der
Genera lkom m lIs ion und de» Vorstandes während
und nach dem Krieg und ivrach sich für da» Räte»
s y st e m aus.

Ein Antrag ouf Sperrung der Beiträge für den Gewerkschaft»»
Hund wurde mit großer Mehrheit abgelehni.

Lon den übrrge» lebt zahlreich zum LorstandSbericht vorliegenden
Anträgen wurden die meißpi deu, Vorstand zur Berllckstchligung über-

wiesen Annahme sand ein Antrag, daß in der Schwereisenindustrie
die Frauenarbeit zu beeiligen ist.

Ein Antrag aus Aushebung de» velagerungSzu-
-andiS verursachte einen stürmischen Zusammentzob, al» Marx.
Dresden sagte, er lSuiie es der Regieruiig im Hiiidliet aus di« un-
erhörten Treibereien der Aommunist.n und Unabhängigen ni.tl Der-
denken wenn sie den Be!ageruna»zustand bestehen lasse. Dia t) heftigen
Erwiderungen von feiten der Lpposilion und einer Erklärung von
HoaS-Llörn. Voraussetzung für die Aushebung de» Belagerniig».
zustande» müsse fein, daß die Link»radikalen ihre Gewalt-
positit ausgeben, wulde der Antrag cinflininng angenoinmeu.

k. Stuttgart, 19. Oktober.

7. DerhandlungSlag.

Die Generalversammlung tagt heute >m FriedrichSbmr. Den
Bericht der Siechn ungStommrssion erstattete Wern,
t h a l e r - Augsburg. Tie liommission schlägt eine neue Gehalt»»
regelung auf Grund von 3 Gr ppen vor Ta» Aiiiaugegehatt für
l8efchätl»sudrer in Gruppe I, kleine GeschäfiSstelleu und Vureaubeamte in
Orten mit billiger Lede, «baliung oll .*t 600 mouailich beiia,en. steigend
jährlich um jIL 760 bi» zum Höchstgehalt von Jt tiöö, da» im dritten
Dlenfijahr erreicht wird. In der Gruppe II. allgemeine Norm lür Ge»
jchäiirsteUen undBureaubeamte soll das AnsangSgeha» * 600, daS End-
gehait K. 750, in der Gruppe III, Bezirksleii.r und GejchäitS-
sührer mit gleicher Cetannror:ung. AniangSgehalt X 700. Höchst-
gehalt X 850 betrogen. Tas Gehalt für die be'oibeten Dorstanb»-

unigtieder und die Redakteure soll auf X850 An'angSgehali und
X 1000 Sndgehalt monatlich feiigtiegt werden. Tie neuen Gehälter
sollen rüekwirlend ab 1. April 1919 Geltung haben. Sie stommioion
schlägt ferner vor, die Gehälter iämtllcher Angestellten aus die Haupt-

kasse zu übernehmen. Die» lehnt der BerbandStag jedoch ab. Sit
übrjaen Vorschläge werden angenommen.

Ter verbaudSlag erledigte daun die sonstigen Anträge.
Beschlossen wurde, an dar Parlament einen Antrag zu richten, wo-
nach die Altersgrenze zum Bezug von Reine von 66 aus 6u Jahre
heradgesetzt und die Rente erhöht wrrden soll.

k. Stuttgart, 19. Oktober.

Schluß de« siebten LerhandlungStage».

Set der fortgesetzten Beratung bet sonstigen Anträge stimmte der
LerbandSiag einer E> lichlteßiiug der bäuerischen Delegierten zu. wonach
n sich mit diesen im Kamps.um die Erhaliuiig der «stündigen ArdeilS-
jetl solidarisch erklärt.

Eine politische Erörterung rief erneut ein Antrag bei
Sommunisten Miller (Bremen) hervor, der eine

Sympathiecrkiäruug für Rußland

wünscht. Segen zwei Stimmen würd, der Antrag angenommen,
ta dem t» heißt:

".Der Kongreß der deutschen Metallarbeiter entbietet in dieser
schweren Stand« den russisch«» G.nosien brüderlichen Gruß und her liche
Sympathie. Ter Kongreß richtet an die sranzöfi cheu, omerikouifchen,
italienischen und engliicheu Arbeiter, durch deren Aktionen die Entente
gezwungen wurde, direltr iiiiliiäriich« Iitierveuiionen in Rußland ans»
zugeben die dringende Auflvrberung, ihre Anstrengungen heute schon
zu verdoppeln, um die Ans heb ring der wirtschaftlichen
Blockade gegen Nußlaiid zu erzwingen. Ter Kongreß
verpflichtet sich, mit allen Bräuen dnhm zu wirten, daß die weitere
Werbung von SSldnern gegen Rußland und eine Teilrabm« Denifch-
lanbS an der Blockade unterbleibt und die diploiuaiifcheii und wirtschaft-
liehen Beziehungen mit Soivjelrufiland soiori mitgenommen werten.*

Die Generalversammlung stimmt« dann einer Eimchließung von
Schliestedt (Rcmsch.id) zu, In der gegen eine Verordnung der
Befehlshaber de« VL Wehrkreise» Protest erl-eben wurde die den
Arbeit»,wang ohne Sicherheit gegen Wi'ilsir a ordnete. ES
wurde die schleunigst« Aufhebung der Beroidnung gefordert.

Bei Enlgegeniiabnie de» Bericht» der Beschwerde»
k » m m i f s i o n nahm die beabsichtigt«

(Entlassung von 9 Angestellten in Stuttgart
erneu breiten Roum in der Aurspiach« ein. Ter vorstattd Hai die
Angestellten der Verwaltungsstelle Stutt. a t, bi ntn von einer 8er-
faminlung gekündigt worden war, beauftragt die virdandSgefchäfie
vorläufig weiterzusühten. Er lehnte ferner die Bestätigung der für
die örtliche Verwaltung vorgeschlagenen Mitglieder ab. Gegen die
Entscheidung wurde beim Ausschuß Beschwerde erhoben. Dieser ver-
warf die Beschwerde, worauf fich die Befchwerbelklhrer an die General-
versammlung wandten. Tie Beschwcrdekommiision beantragte nun,
der Be-chwerde stattzugeben, soweit sie sich auf die Nichidestätigung
von fünf Beisitzer» der OriSverwaltung bezieht, fie aber hinsichtlich
btt Niwtdurchführung der Entlassung von Angestellte!! abzulehuen, da
die Kündigung zu Unrecht erfolgt sei. Dieke Entscheidung
wurde von Mitgliedern der Stuttgarter Opposition bekämpft, während
ein Delegierter von der anderen Seite auSsühile, die Maßregelung
sei einzig auf Grund der politischen Stellungnahme der
Angestellten erfolgt, eine Maßnahme, wie sie schlimmer der schlimmste
Arbeitgeber nicht vornehme. Ter verbandStag stellte sich auf den
Boden bet Vorschläge der Kommission und erhob diese zum Beschluß.

। d. Stuttgart, 20. Oktober.

Achter DerhandlungStag.

Die heutige Tagung wurde mit einstündiger Verspätung um
10 Uhr eröffnet, da die Fraktion der Unabhängigen mit ihrer Sitzung

Runst, Wissenschaft und Leben.

Literarische Gesellschaft: Tas flämische Volkslied.

Cie stand da. wie das Solle lieb selber: schlicht, stark, absichtslos
und fang. Und so wuchs ihre Stimm« mit dies » Liedern zeitenträchtig
groß und hoch über alles Häßliche, Höckrige de» Henle hitiweg und
trug uni mit fich. Allmenfchliche» atmete. DaS Volkslied war hinler
Lettern und Noten hervor lebendig geworden:

»ES faß ein schneeweiß' Vögelein
auf eitiem Hagedörnelein — btng»dong»deie.*

Nicht, daß ich Annemarie S p e n g e IS tapfere Partnerin
im Zwiegefang, Frieda H e 1 l-A ch i 1 le S , hintenauzufeyen dächte.
Ich horchte allein aus dem Anteil meines Herzens, da» bei dem Lied
der Flamen war, dem die Altstimme, zumal, wenn sie sich auf io ein-
facher Seitenlinie aufbaut, ander» al» ein seelisch differenzierter Sopran
baS natürliche Instrument ist.

Und eS war eine Lust, Daler und Tochter im blutengsten Miteinatider
zu fühlen. Iuliu» Spengel ttadite mit dem Cbor de» Cäcilie«-
verzins zu Anfang da» .ES taget >chot> im Osten" (130«') wie leite
aufsteigendeu Dlorgen mit zartester Zetchnung, dennoch klar unt> uit-
verwifcht heran»; später ganz prächtig da» Zroaiuiellieb (Seusrnlied
nm 1570); Slaet op den trommele

van birrebotnbeine . ..
Vive le tf tu»
i» nu d« lenS l

Hier sei eine An'rage und Anregung gestaltet: darum tat bet
Herausgeber dieser flämiidjen Lieder, Albert Friedenthal (Berlin),
so furchtsam alle» in» Hochdeutsche übertragen? B-ir Nudnbeutttheu
und Hamdurger sind dem Flämischen btirdja:JS nickt so fremd um «S
in der Ursprache genießen zu können. Und der voruag de» Sammlet»,
Nachkomponist.n und klugen Begleiter» am Bechsteinflügel (man ge-
bens« de» .SchrttivrleinS'I) wie» selber auf biete etammeSbermanbi-
fchafi wiederholt Inn. Konnte nicht tiefe» ober jene« Lied eurer dem
halben Zrommlertieb im Urtext riskiert werden? Mindesten» doch in
plattdeutscher Uebertragnng? Ich keuux die zwölf Hefte der

Sriebentbaliefcen Sanitnltmg nickt wSckte aber mal mit niederdeutschemriffel darüber her und sie bann der Annemarie noch einmal in die
Hände geben. h. CI.

Zu deu Beratuusieu der deutsche« UnterrichiS-
vcrwai.uusiku

Wird uns noch au» Berlin geschrieben: *118 Material für ein NeiebS-
notid'iilgefeB wurden dem Ausschuß die neulich schon vom .Hamburger
Echo veröffentlichten Vorschläge überwiesen Tauebeu auch folgende
Fragen: Das Prüfung»- und Berechtigutigiwefen:
$3 e g f a 11 b e 6 Ei itjährig-Fret willige »zeug Nisse»;
emhitUtche Regelung von Beginn und Dauer der Schulpflicht:

Der Prlvattelcgrammvcrkehr mit Polen wirb am 22 o,
loder eröffnet Wortgebühr 40 ^4. Telegramme bereu Inhalt
btc besetze nnb bas öffintliche Wohl v rstofeen, werben urück^rwiei/"

Einwohnerwehr Hammerbrook. In ber Nackt vom V .,4
ben 21. Oktober würbe» von O inn obnermctiimitglirbern bet 1. «L, ‘
pagi'ie Sibtettung Hom» erbrook. zwei L nie f>stg>nomme», b e von

Niebeilaufftzet Briletti-brik, Frankenstrafee mit einer Jolle Briten,
gestohlen batten.

Wert- und Einschrclbpaketc, ausgenommen solck« mit

Juwelen unb Wertpapieren, nach Berlin Ori lohne tQorouet v/n
Privaiperfoiie» werben bi» e i » 1 ch I. 25. Ottober durch bie 0 ,.' :
anstalten Nicki angenommen.

fWaubiiberfälle. Am Montag erschien in dem Geschäftz^.
des LchneidermeifterS Jffländer, Neue A-B-E-Ltraße ein
35 Jahre alter Mann in feldgrauer Uniform mit Wickelg»n«is^„
Der Mann wollte sich «inen Mantel ansehen, ben Jffländer
einem Zeitungsinserat zum Verkauf gestellt hatte. Die allein an ,
wesende Frau, eine ältere Dame, wollte den Mantel zeigen.
Fremde fiel über die Frau her, roürgle sie am Halse unb betäubt-
ste, indem er ihr ein Taschentuch, d«S mit Eloroform getränkt tear"
vors Gesicht hielt. Als die Frau aus ihrer Betäubung erwach/
war der Räuber mit dem Mantel verschwunden. — Am Manw,
abend erschienen im Laden des Uhren- und Eoldwarenhändler-
Decker, am Zeughausmarkt 23. zwei jüngere Leute unb f rcfikn
ben Ladeninhaber, ob er alte Goldwaren kaufe. Während Bech-
sich für einigt Sekunden umdrehte, sah er in dem spiegel fei^z
LadenreolS, wie einer der beiden Leute ein Handtuch unter feinem
Paletot hervorzog. Ehe dieser Mann, dazu kam. dar Sanbtuji
über ben Kopf des Uhrmachers zu werfen, griff dieser nach seinen,
stets geladenen Revolver und legte auf die beiden Raubgesellen
an. Diese ergriffen die Flucht und,entkamen trotz sofortiger S&t,
folgung im Gedränge. Tie Täler haben einen flosset zurück,
gelassen, in dem sich unter anderem eine Krawatte, ein D. I. g E1
;eickneteS Handtuch, eine Ausgabe des „Münchener gtnif,
anzeiger", ein -Homburger Fremdenblatt" sowie ein Velourhui
mit der Firma I. CornilS Nachfolger, München. Baherstraße 2«,
befand. Personen, die bie Besitzer der Gegen stände, die man im'
Kösser fand, zu kennen glauben, werden ersucht, sich umgefjent
bei ber flrimuialpolizei, Stadthaus, 8. Stock, Zimmer 138, it
melden.

"Plue llelrrfölunfl brv Spiekklubs wurde ans Anordnung
der Bataillonältesten in der Nacht vorgenommen. Man fand
Spielklubräume leer. Nur in einem bekannten Klub an
Gclonnaben waren Gäste versammelt. Dao Licht war erlass
al» Die Beamten einira.en, doch lagen auf dem Tisch, um bel u

die Mitglieder gruppiert hatten, die Spielkarten, so daß anget^,
n-en werden muß, daß das pllstiliche Erscheinen der ®tarntet
Mitglieder veranlaßt hat. mit ihrem Sptel aufzuhalten. t.ri
Untersuchung ist eingebeitet.

H'iu Morbvrrstich. In der letzten Nacht wurde der Kws.
mann Schrader, bet Pelkumstraße 12 wohnt, nachdem er sich hu,
vocher von seinen Bekannten verabschiedet hatte, au» dem Hinin.
halt niedergeschossen. Dir Kugel traf Schrader am Hal» UÄ
blieb int .<*>alSroirbel sitzen. Man fand Schrader auf und brachte
ihn ins Hatenkrankenhaus. Es besteht wenig Aussicht, ben Mm-
am Leben zu haltem Von feiten der Anverwand-ten wird ein
Racheakt vermutet.

Raubkbersakl. In der letzten Nacht wurde der Pferi»
Händler ft. aus der Milchstraße in einer Nebenstraße des SSalen.
tinskamp von mehreren Unbekannten überfallen. Die StratznK
räuber schlugen den Pferdehändler ins Gesicht unb raubten thm
die goldene Uhr sowie <* 350 in bar. Die Täter «tilanuq
durch die Flucht.

Wertvolle Beute. Aus einem Hoflagerraum am Johanni»,
bollwerk 9—10 haben in ber letzten Nacht Diebe 16 Fässer »it
Sardellen gestohlen. Die Fässer sind gezeichnet Nehzen 1919 unb
gehören der Hanseatischen tzmportgesellschaft m. b. H. — In bet
Bornftraße haben Einbrecher für °« 20 000 Haarschmuck aui
Schildpatt unb Horn sowie eine Schreibmaschine .Merced«»" ge-
stohlen.

Wem gehört die Wolle? Nm Dovenfleth tottrben zwei Lock
angebolten. bie einen Korb transportierten, btr, wie fich später hei-
anSstellte, vierzig Pfuiib weiß« Wolle im Werte von X 2000 enthielt.
Tie beiden Besitzer der Wolle, ber Werftarbeiter B. und ber Bau-
arbeiter P., w llen bie Wolle in Wilhelmsburg von einem Unbekannter
gesaust haben. Da man in dem Besitz be» einen Manne» X 606,
im Besitz de» anoern X 125 10 fand, glaubt man ben Angaben ber
beiden nicht, sondern nimmt vielmehr an, baß e» sich um Siebt »gut
hondi tt.

Ein Pelz im Werte vou X 35 000 wurde einer vesmheri,
ber VolkS-Oper auf St. Paull gestohlen.

Güterräuber haben vom Babnhof an ber Billstraße acht Fässer
mit Ochienbuiten (Därme) im Werte von X 16000 gestohlen. Tie
Fässer haben auf den Böden bie in blauer Farbe gezeichneten
staben W. B. — SluS einem von Ber!in-Lichterseid« kommenden @if»
bahnwagen, ber hier rack dem Gstlervahimm Howvnrffm
wurde, sind von unbekannter Hand zehn Kisten mit Margarine (Mch
Berolina) geraubt worden.

Entführtes Fuhrwerk. Sm Hauptbahnhos wurde ein M
federwagen, blaugesirichen. gezeichnet H. Frank, Langenhorn, entführt.
Der Wagen w.,r mit einem braunen Wallach (auf einem Auge blieb)
und mit < tiier FuchSstute bespannt. Aus dem Wagen befanden ßh
Abfall tonnen und leere Sacke. Al» Dieb kommt ein Soldat in Fragt.

Einen tödlichen AnSgang hat der Unfall genommen, ba
sich im ßangengang ereignete. Der beim Zuckernehmen unter bi»
Räder de» ickweren Rollwagen» geratene Sjäbrfge Jonny Mia» iß m
Hafenkrankenhan» infolge bei schweren Verletzungen gestorben.

Wer sind die Bestohlenen? Beamte der Polizeiwache 21
beschlagnahmten 31 Sack Kakaobohnen, die auf einem Lagerplatz i«
Wachbezirk lagerten unb vermutlich von einem Diebstahl herrühm.
Tie 60 Kilogramm schweren Säcke sind Bahia Brasil gezeichnet. Dit
Eigentümer werden ersucht, sich auf bet Polizeiwache 24 zu weide»

Hafen und Schiffahrt.

Kohle« für die Gasanstalt. Mit einer Ladung westsälW
Kohlen ist der Dampfer .Rußland' von Emden nach feier 6»
konimcn. Da bie Kohlen nur für Gaserzeugung bestimmt sind, 1M

ber Dampfer feine Ladung an ben Gaswerken am Großen GraSbrm

Mr die JSlandsfifcherei. Die Fischdampferreebereien featei
bie Fischerei bei Island wieder ausgenommen. ES ist bereit» w-
einigen Togen der Fiichdampser .Cuxhaven' zn einer Fangrni!
nach Irland ouSgefahren. Jetzt sind die Fischbompfer ,R ichatt
C. Krogmann" unb .Ftschbirektor Lübbert" t®
ersteren gefolgt. Wenn eS Wind und Wetter gestalten, werde« ■
Dampfer mit großen Fängen zurückkommen.

Schweres Wetter auf der Reife. Der Dampfer
der mit Kriegsgefangenen von England zurückkeferte, hatte auf*1
Fahrt mit schwerem Wetter zu kämpfen. Durch Sturzseen sissdp
schiedetw Gegenstände an Deck zertrümmert worden. Auch sind 1
Zwischendeck mehrere Kojen zusammengebrochen. Nachdem die Gefangck^
in Brunsbüttel gelandet waren, ist der Dampfer nach hier gefouio®1
Er muß aui ben Transporten vou Kriegsgefangenen einstweilen jurfia*
gezogen werden unb ist nach ber Vulkanwerft gebracht worben, »0 c- :
Schäden beseitigt werben.

In der Elbmündung gestrandet. Rach einer Mitteilung
Cuxhaven ist ein unbekannter Dampfer, mutmaßlich ein Fijchbampin.
auf Groß-Dogelsand gestrandet. Die Seefchleppdamfer „lülbaltoi
und „Seeadler" sind zur Bergung beS Schiffe» von Cuxfeaven

der StrandungSsielle ausgelaufen. ,
Eutente-Kriegsschiffe. Ter französische Kreuzer »Seiest 1

und ber englische Zerstörer ,Sp 0 rr 0 whawk" sind feier im Hai"
eingetroffen. «

Altona und Umgegend. '

Sozialdemokratischer Berem von Altona-Ottense«.

Mitgliederversammlung am 2 L Oktober.
Die Mitglieder hatten sich versammelt, um einen Bortt"»

über das E n i ft« he n und Werden ber_ 31 ton
Ottensener Parteiorganisation anzuhören. un V'
Genosse Thomas, der, ein Menschenalter in der Pa^
beroegung stehend, wohl der Berufenste hierzu ist. feat te v
Wunichc de» Vorstandes Folge gegeben, über diese» Thema z
reden. Der starke Beifall am Schluffe seiner Ausführungen
wies, daß er es verstanden hatte, seine Zuhörer $u fesseln- .

Genoffe Thomas führte der Versammlung die lllmiaci
lang der Organisation nach deren Zerstörung bura; dar
listengesetz und der Verhängung der kleinen Belagerungszuiram^
in den 80er Jahren vor Augen und schilderte die Tätigkeit:
Polizei in Altona unter Leitung des damals beriichttgten Pott-^,
kommissars Engel und seiner Trabanten. Er erwähnte
Heldentaten des von dem ebenso berüchtigten Poliz^ilM^'^,
Puttdamer al» .pflichttreuen Beamten" bingefiellten
gewalttnenschen, bie dieser bei dcn verschtkdensrön Prozeßen
übte. Redner kam bann auf den Fall dcks Sozialistengesetzes
die Begründung der daraussolgewden Organisation -n fP rei«r,
bie im Laufe der Zeit verschiedentliche Aenderungen inso.ge
setzesänderungen vornehmen mußte, so bei bet 3ula|iung • v
Frauen, ber Aufhebung beS Verbots des Jnverbindung.-
politischer Vereine und der schließlichen Aushebung des «cu.
gesetzei. UincWeue Organisation fei erforderlich durch die .
bie Revolution herbeigeführten Zustände, aber der Ge-.st, ver
alte Organisation beherrschte, muffe auefc in der neuen 3 or -Bny,
Lrganiiation vorfeerrsAen. Thomas schilderte sodann - e c
erfolge während und nach dem Sozialistengesetze bid feeui^•
bic Kämpfe uni die Beteiligung an den Landtags- unb r» *
nalen Wahlen und bie Erfolge, die di« zähe unb unerm- ‘

1 £rganifütioniar6cit gezettigt hätt«. Er schloß mit einer ->«»
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Größter Zi-tager.
.'In kleide chlasz. Rltiorrfdjr.,
L"aicbkomii'odc mit Spiegel,

•1 Brust, mit Palenlrali'»- u-
Auilcgematr., LNacblschrSnke

alles Aiiiauinien .*t 1050.
iillMM. Schulterblatt 8s a, L

Statt Karten.
Für erwiesene Tellnahme u.

Kran .spende b. d. y-ebigintg
meines l. Mannes Ädoü Schlüter
'age ich allen Berwandlcn. Bc-
kaunltii il. jLml'ichen Kollegen
der Firaia L. Schlüte? meinen
innigsten Tank.

stau Ella SchlUter Wwe.
M» Sinder

Tücht. Polierer gesucht.
Pianod» Ohl», Bnrastr. 38.

Dvnncrstag, Ätt. Cklbr.:
Lcrkaui a. Freib -Fleiickk

Die Zeugin dagegen betzaupist, dah die, die bei bet Tülze-
fabrikation talig gewesen sind, nachls g-edrbeitet hätten. Einer
Tages hat eine Kollegin nach ihrer Meinung ein Katzenfell ge«
funden. Tie um den Tisch herumstehenden Arbeiterinnen hätten
dazu gelacht und die eine Arbeiterin „miaut".

Wie der -V o r si h e n i?e fest stellt, ist in der Voruntersuchung
erklärt worden, datz die Arbeiterin nicht miaut, sondern gebellt
habe. Es ist daher zweifelhaft, ob das gefundene Fell von 'einem
Hunde oder von einer Katze herrühre.

Vorsitzender: Wie hat denn die Sülze eigentlich ge-
schmeckt? Sie muh doch ganz gut geschmeckt haben, denn sie ist doch
in den fein st en Hamburger Restaurants ge-
gessen worden.

Zeugin, nach langem Zögern: Ja, wenn man nicht Weitz,
was darin gewesen ist.

Tie angetlagle König will von dem Funde eines Hunde-
resp. Katzenfelles keine Kenulnis gehabt haben.

Sorkchstundcn des BrzirkswohnundSkommissarS von
bi« 3 Uhr.

Hamburg, Sl. Oktober 1919.

Der Beztrkswohnlulgskommiffar.

Das Ltaliftischo tfanbcSamt

vLrfammlungs-Ralenöer.

Mittwoch, den 22. Oktober 1919:

Feinmechaniker und venvandte Berufe, Sitzung der Gruptzcu»
teitung, AgitationS- und Verhandlungskommission, 7 Uhr,
Zachin, Neueüurg 21.

Sozialdemokraiischcl Verein, Harvestehude ° Hoheluft, 7i< Uhr,
^Colosseum", Hohelusi-Chaussee. — Fraumwersammlung,
ist. 6'eorg-Süd, T'A Uhr, Turnhalle, Sachsenitraste 41.

Holzgrbeiier-Verballd, Dclegiertei.ocrsammtung, 7 Uhr, hoch-
liegende? Restaurant, Mewerkichastsbaus.

Drechsler, Uhr, Schuster, Kaiser Wllheimstratzc 43.
Baupoliere, Sckwchtmeister und Vorarbeiter deL Bauarbeiter.

Verbandes, 6s-- Uhr, tiefliegendes Restaurant, Geworkschafts-
hmrS.

Mach lengem. schwerem
Leiden entschlief sanft

am 20. Oktober meine liebe
"'rau, unsere gute Mutter

Stttdr Fischer, geh Vicnnann,
ll» Aller von 60 Jahren.

.Ties betrauert von idreni
lieben Sm nah tiainn.

Beerdigung am sireitag
2Uhr, von tlapelle S. Etw.
Rranzspend. donh. erbet.

Beerdigung: Donnerstag, den 23. Oktober.
nacbnnita(! 8 3t Uhr, von Kapelle 4 de« OhlS-
vor,er Friedhofes.

Gewnclit eine gefibte

Faltennäherin

für erstklassige Konfektion.

Fremloin Beck berichtet, dah der AngeNa.gte Selk den Ax.
beuern gesagt habe, datz sie, d-e Arbeiter, auch ein Interesse daran
batten, datz bei einer Revision des Betriebes nicht: gefunden
wird, da sonst der Betrieb geschloffen und die Arbeiter beschäfti-
gungslos sein wurden.

Wilfriede 23 urzel, Ärboiterin bei Heil, ist «nlaffen wor-
den, da fie Milglied des Verbände« geworden war und eine Lokgi»
forderung gestellt hatte. Wie sie aussagt, wurde der Lohn täglich
auvgezahlt. Lie hat sowohl im Kontor, al» auch in der Fabri!
gearbeitet. Arbcidete sie im Beiriede, dann war sie beim Waschen
und Enthaaren tätig. Beim stunde do« Hundekopfes will sie ;u-
gogen gewesen sein. Der Betrieb war sauber. Die Socken
waren grötztentkilS in Veraresung üdergegannen. Kur die Musier-
läpjc waren gut. D i e verfaulten Köpfe wurden zu
sülze verarbeitet. Ebenso Pferdescknauzen. Für Ueb
itunben tourben 6 A mehr gezahlt, so datz sie einen stunbenlolm
von 80 H hotten. Von der Sülze Hobe ich nicht? gekauft. Denn
sie Sülze geschercki bekommen hatte, hatte sie sie gegessen.

Teilzahlung
n ausgezeichneten

Ladenpreisen.

Berichtigung sehenswert

Za. lOOO

▼enchied. Kragen u. Muffen,
echt und imitiest, Alaska,

Blauluchs, Kreuzfuchs

Peizbüte Jeder Art

Pelzkragen LHerren

R obert Neben & Co.

ter WifteMr. 115, flucbp.
(Ecke Holstwplstz.

Ans Nr. 115 achten.)

Nordsee 2210 9-4 Uhr

Die Dienststelle des Bezirkckwohnungkommiffar»
uiib der brni Stulistischen LanbeSaml uuierstellle Umlliche
WohnungSnachwciS werden verlegt und lind deshalb
Donnereltag, Den 23. b. M., von 2 Uhr nachmittags an
sowie Freitag, den 24.. und Sonnabend, den 25.
für die Bevöiterung gänzlich geschlossen.

Von Montag, den 27. d. M. an, befinden sich
die beiden Diensist.llen

258miralitätftrrtt>€ 4n.
GeschäslSzeit von 9 bis 4 Uhr.

am

NeuerwaEi'

Hammerschlac;.i

Wim

i> HeiÄ.
v**° Fiitdessware.

iy». helasK*' Verrat.

“ rvige^pipe
Wexstr. 16.

Kr. 8001-8300 v. 7;-81 Uhr
Nr 8301-8400 . 9—10 .

Hamburger Freibank.
<S- m. b. H.

Den Mitgliedern die tramige Nachricht,
nach kurzem, schwerem Leiden unser Milglied

Hermann Bömcke

Qm 19. Oktober 1919 verstorben ist.

Ehre seinem An denke ul

Kiiorme* Angebot
in prei=w. Schlafzimmern
ru. echt. Marmor, kompi. von
M. i.söo — 2360, naturlas.
Küchen mit Linoleum von
3L450—7M). Wohnz.-Garn.
Mk 550, Pflztlsche Jt 250.

Möbelhaus Loddera,
(ir. Allee 46, patt.

Ser weilesie Ür'eg IM sich !
Kompi. Küdfe X 220,
Schlafzimmer M 720,
Herren-und Speisezimmer
in grösster Aus-annl. Krog-
mann, 'SLVt-Mg. MwndaEiwlVj.

DLvkckkd

Wanösbeck und Umgegend.

To. Nrrlö Ltormarn. Beim LandratSamt in Wandsback
na5e nd '-nc Sitzung der Deineindevorstänbe der in

S- r * von Hamburg.Altona gelegenen Gemeinden ,tat:,
dre. sich mit dpr Milderung der Notlage de: (t r tr c r t -

m» eine ganze Anzahl von Gemoindeu
mit dem «tabtegebier Hambu:g.A!tono.Wä,0 ,.>eck eint w-ttfchafl-

Einheit bildet und die LebenSverhältnijse in diesen Gc-
^?^^^b«nw teuer, teilweise sogar noch teurer als :n de: Groh-

"Erden dort noch immer die Unterstützungssätze nack
den Ctt5fLaficn B und O gezahlt. Unzählige Male honen die Ge-
meinden Berwtzung in die Orncklaffe A gerorden, stets wurde

°on der Negierung in Schleswig abgelehnl. Es wurde nun
aus der Mitte der Ber,amin«Ilen eure Kommission gewäbll, die
bereits am DienSrag nach Berlin gefahren ist. um an zuständiger
- t,eDe e " er?M sur die Verletzung von 18 Gemeinden in e'.ne
hoher« OrtSklaffc einzutreten. Der .Kommission gehören an die
Genossen Lüdemann- Schissveck, Schmidt-Sande und Ge-
mo-nbevorstehcr Schulz- Aktrahlstedt. Tic Kommission wird
auch für d:e Auszahlung einer einmaligen Beschaffunqisumme an
die längere ?*eit hindurch Erwerbslosen eintreien. An zaalen-
matzig-n Denv'.elen soll den mastgebenden Stellen klartwmacht
werden, datz bei'pielSweise eine viertöpfig« §amilie, derer Vr-
"ohver erwerbslos ist, sich nicht einmal d:e rationierten Lebens-
mittel kaufen kann. Hoffen wir,.datz diese Bemühungen Erfolg
haben und die große Not der Erwerbslosen dadurch eiwaS gc°
mildert wird. B

7 ?-Chnbr0OZ - Donmr-tag, 23. Oktober, abends
7 ubr. finbet bei Kahler, ^olsteinisti eS Hang', eine Mitglieder.
Versammlung statt mit der TagtSordniiiig: Bericht tim, der

Srminifonfemu, wer des 9. November. Ergänzung von sio.umi sioncn,
zu der alle Owiioffen uub Gcnosiim en ernt einen sollien

äs Rechts - Bnro T
N lusk. Gesoche, Testam, Oelektli-
Zhrtl- Giral-, Ehestiitiddugsaaclien ost

Alt. Steinweg HÄ“
Erkobüslernilr Sonnte.». 10-11

5 Merkur 1022 9-4

Freiligratlistrasse 8 Nordsee 5801 10-1,3-6

Zu haben in den Drogerien:
LuolmSki Nächst., Bürger-
weide 47, Albert MU, Neuer
St.iiiweg 30, Aug. Meyer,
Weserstr. 80. ’fiorl Pazdera,
Tiimar Koelftr. 90, Sß. Rei-
nicke Rächst., L. Schubert
Neuer Steinweg 82, Bern-
hard Sievers, Äanlflr. 24
Caffamacherreihe 21, W. Rit-
terling, Lübeckerstr. 97. Ol-
htic, Hav inerirsokstr. 5#,
H. Step, Spaldiiigstr. 44,
»Zum Wafferturm", 91 Öhren-
dailim 246, A. Grauestem
Nothesoodstr. IS, Ma; Loser
Wand-becker Ehaufsee 160,
S. Thon, Süden:, atze «8,
6. Fischer, Hammetbrookst 2»,
C. Altewiicher, Spaldiug-
stratze 69, Ad. Menze, Borg-
felbetfit. 79, A. ürüvmami,
Hasselbrookslr.33 OttoMeuze,
Borgfelderslr. 12 91. Hoff-
mann, Miilelstr. 70. Fichte.
Drogerie, Eildeckerweg 135
StrohhaiiS-Trogerle, Beim
Slrohhaus 4, Btll-Drogerie.
Röhrendamm 212, Uhlen-
horfier Drogerie, Hostoeg 8,
Änkir-Med.-Drog., üouiien.
weg IR, Merkur-Drogerie,
Stöckhardlstr. 54, Horner
Irogerie, Horuerlandstratze,
St. Georg Ltetudainm-Dr.,
i.'annn: Krone» - Drogerie,
Mitlelstr.8S,Mnerva-Lrog.,
Rihuistr.L», Lrog. tri.slöyier,
Erikastraste 48, W. Schulz,!
Alsterdorserstr.27, H.?3inkel--
boch, Lorolbeenstraste 161,
WaiidSdeck^ Trog. Harder,
Backidotterstrasie m, zSalo.
i'iiuie, ijelbtir. 1-8. Moltke-
Trvgeru, Zollstruite 151
WilheruiSburg: SanllLlS-
Lrogerie, Föhrsir. 45.

45. und 47. Bezirk. EemeinschafUlcher ErlrabezirkS
abend Donnerstag, 23. Oktober, abends TVa Uhr.
ö. Hommel, NagekSweg 81. Bortraa der Genossin .Haemmerer-
Leonhardt: Wege und Ziele bet be st ehenden Ar.
beiterparteien. Zu den Bezirken gehören solgende Stta-
tzen: 45. Bezirk: Besenbinderhof 31—69, Münzplatz 11 und 18,
Münzweg, Nagelsweg 2—8 ger. Nr., Norderstratze 77—133 unger.
Nummern, Repsoldstratze 19—47, unger. Nr.. Nosenalle«, Spat-
dingstratze 55—85 unger. Nr. — 47. Bezirk: Albenstratze die un.
geraden Nummern und 2—8 ger. Nrn., Hammervrookstratze 22
bis 2b ger. Nrn., Naget ^-weg 27—^8 unger. Nrn., Evaldingstr. 116
bis 148a ger. Nrn^ Viktoriastratze die ger. Nrn. Um zchlreichen
eBsuch ersuchen Die Beztrksführer.

Zeugin Beck: In der letzten Zeit wurden zur Sülze auS-
scklietzlich Rotzscknauzen verwendet. In dem Kalkfah lagen
Pferdegeschlechtsteile, Pferdeschnauzen usw. durcheinander. Mitte
Mai fand eine Arbeiterin eines Tages einen Hundekopf. Das
Tier lag 'unter den gebrühten KalbSköpfen. Sie' brachten eS zur
Polizei, um es untersuchen zu lasten.

Professor Glages als Sachverständiger bestätigt,
datz es sich damals um ein Hundefell gehandelt habe, an dem
noch geringe Aleischteile gesessen hätten.

Ferner bekundet die Zeugrn, datz sie sogar einen Pelz-
kragen mit Haken und Cefcn unter der Masse gefunden hätte.
Wie sie aussagte, faiiddie Sülzefabrikation gewöhn-
lich nachts statt. Wenn die Arbeiterinnen des morgens zur
Fabrik kamen, ^war die Maffe schon gebrüht.

~ " “ “ i g behauptet, daß gewöhnlich nur bis 1 Uhr

^AeeriiiMgs- M WlislhmiW-Verkill

l.ontor: Weudcnstr. ?6,"' Fcmispr. Hansa 8487,

iüijrmi 1-^', 1 Einäscherungen sowie Ueber-
6on den einfachsten bis zu dm fernsten.

Der Borstand.

Nur beste Friedensware

erhalten Sie neun Sie Plantoxoxtrakt, Plan toiwürze nnd Plantoiv, ürfel
verlangen. Plentox ist ein Immerfcrtig für die Küche, wenn es gilt, die
Speisen zu kräftigen, eine Kraftbrühe herzustellen oder «len Gerichten die
fehlende Würskraft zu verleihen. Erhältlich in jedem Kolonialwaren-
geschäft. Herstellerin; Paraguay - Fleischentrakt- Gesellschaft m. b. B.

Hamburg-Bremen.

n n i„ Kragen, Mistel,
I rJZ-MoKen, Sport-Pelze
1 UlU Westen, 1 odimodtin
u. sehr hilligi.d.bek. Pelzlager

lomergG,."Ä“SPL

Sprechsaal.

Zimmerer, Bezirk 12a, pfnhlSlüttek - Langenhorn. Den
öiitpii btni vom Bezirk 12a zur StnniniS, datz unsere nichste Zn-
sammenkimst am Soi'i ubtnb, 25. Lklober, abends 7 Ubr, bei W.
Schade, sinhlrbiittel, Hiimmeltbüttcler Landsiratze 19 stattsiiidet. —
Wegen Wichtigkest der Tagesordnung ist das Ettckeiuen aller Samt,

radeii notwendig. • DieBezirlSleilung.
Jungsozialistischc ArbettSgewclnschast Altona. Ottensen.

DonntrStog. den 23. Oktober, abends 7j Uhr, Zusammenkun't bei Lund,
2. Bornstraße 9. Der LuSschutz.

Ueneste Nachrichten.

TaS Befinden Haases.

Berlin/22 November. Wie die .P. P. $.* an« Kreisen
der Nationalversammlung erfahren, ist ,m Befinden de« Abge-
ordneten .Haas«, welcher gestern abend ai» autgrgeben galt, eine
lc : cht« Besserung eingetreben. so datz mm, heute boffnutze.--
vollcr über die Aussichten einer Äeneknng urteilt. Dock, ist zu
irgendeinem Optimismus leider noth kein Anlatz. Der Patieivt
ist bei vollem Bewutztsein und ist sich über den Ernst seines Ztw
jkandes vollkommen klar.

r^rak Bernstsrff: CFP ÄntMt ffch frrfH rrm Me rt*
gernrnnten deutschen Perswörvngen in den Bereinigte,
ebaaten. ES wurde behauptet, datz von deutscher Seit Per>
schwornngen in Amerika veranstaltet rvorden sind, die m.t ivi
amerikanischen Gesetzen nicht in Einklang ständen^

•ibg. 15 ohn ttlSP.s: Welcher Art waren sie?
Graf Bernstorff: Rach meiner Auffafliing bat e« B,r-

schworungen nicht gegebn. 66 find nur cin.yhtc Handlui.<i,-ii
voraekommen, die mit den Gesetzen der vereinigten Sia.iien nitbt
in Einklonq zu bringen waren, mit denen wir aber niemals etwas
zu tun gehabt haben.

, (Schlutz des Blatter.)

a^linlles- Haltet fest an der Organisation, fi« wird
zum Siege führen, und mit dem SchlutzoerS von Lenaus

2icht bes Himmels lätzt sich nicht.verdrängen,
noch lätzt ber Sonnenaufgang sich verhängen
,ni: Purpurmäntcln ober schwarzen Kutten.
Den Albigensern folgten di« Husliten
und zahlten blutig heim, was jene litten.
Sus Hutz und ZiSki folgten Luther, Hutten,
die dreitzig Jahre, die Eevennenstreiter,
die Stürmer der Bastille uns so weiter.

Anichlictzend wurde vom Genosicn Kleinert und ber Genossin
* * 5 :i i e I b ber Apnell an die Genossinnen und Genomen ge
-ffctt. sich die Tätigkeit ber Alten Beispiel fein zu lassen und
eifrig für die Partei tätig zu sein.

Zur Stellungnahme und Wahl der Delegier-
jtli^iur Konferenz des 4. Untckrbezirks führte der
Korsitzenbe. Genos« Kirchner, aus, baß die Konferenz sich in
her Sauptsache mit organisatorischen Fragen zu beschäftigen habe.
Genosse Baxrneier kann bie vom BezirkSvorstonb öorgenom.
utenv Einteilung ber Unterbezirke nicht billigen, der KreiS Pinne-

sei sicherlich durch die Neueinteilung benachteiligt. Eine
(tjrrettur müsse darum vorgenommen werden. Nach weiterer
^erheblicher Debatte wurde zur Wahl der sieben Delegierten
geschritten: gewählt wurden die Genoffen Baxmeie-r
Zenker, Kirchner. Kleinert. Zorn und bie Genosstti-

Freudenthal ^unb Wartenberg.
Der Vorsitzende Kirchner forderte zu lebhafter Beteiligung

an dem am Freitag dieser Woche beginnenden Kursus für
Kommunalpolitik aus, worauf die Versammlung ihr Ende
fand- pb.

Schaffung einer WohlsahrtSabteilung. Bei der aeaen-
vSri'gcn TsUkinng ist rS dru Etwikbs osin und insbesonbere denen
tust arosir Familie ui-mSglich, ouS den gewahrten llnlerstüniinqeii
onfecrflcroßl nlidie ^uSgo-cn zu bestreiten. Um bit Erwerbslosen bet
TodeS- und Kranlheiisiällen foivie ander,n. oußcrgei,'öhnl>che Ans-
gaden veriiriacheiidrii Verhöliiiiff, ii vor Not z» frt ützen, beabsichtigt die
rirdeiiSamiSkowiniiiion. beim yirbrii»amt eine Wohl-ohrtSabteiiiina ;u
eirid'tcn Sie btamragi, wie chon kurz berichtet für eine wiche Äb-
ttilun« ouS den für die Elwerbelosen-lliiterslütziing zur Bet üaiinc
stehenden Mitteln M. 50000 brreitzustelten. d 9

Um- und Neubau des LandpfleqchcimS iu OSdorf. Tie
firinciiloiitinilsion^ stberrcicht den Siädinchcu Kollegi,» Projekt und
KastenaniLlag lür Uni. und Neubau,en des Landvsiegeheinis in
Lidvls, das dcn neil kitlichkn Viniptüchen für Untctbrinotuia und
Elzikbung der fimbtt »ichs mehr cut prickt. Die veranschlagieii .stosten
Idoufcn sich aut Jt 1 810 000. VS wird beantragt, die viu8iülirimq
de« PraiekicS unter der Bediugniig zu aenchmigen. da» das Neich
die L'anloiieii-Ueberteukruiig, n;inbtflui8 einen Betrog von JA,. ßOOOOO

der Lwbt obmuimt

Neue Verkaufsstelle deS Lebensmittelamts für billiacS
Obst. Bahren,eldersiratze 2. Ecke üm Felde, bat da« Lebe,iSmitielamt
,iiie BerkautSitelle fiir Obst eingerichtet. Aon Do in rStai 23 Ok-
ieber ah gelangen hier Birnen uns Sl-pfel zu billigen Preisen an die
Wölleriing zur Abgabe. Birnen sind zu n Preise von 7u bis 100«ik
»Ö'tl von 70 bis loo 4 lür dvs Pfund zu haben. Die täglich^
Muiiszeit, aui er Sonntags, ist von vj bis Uj Uhr vorn,, und
MS biS 5j Uhr nachmiitagS. Der Obstverkaus in bet Markthalle
W Holstendohnhot findet nach wie vor statt.

ErhilhtcS Schulgeld im Gtimnaimm und NcalgNmuastuM.
Tar schulgeld ,ur die Schnier der Klassen Sexm bis llnieticfunba
ifi ÜOUI 1. Cf tobet dieles Wahres ab auf M, 200, lüc Oberlekunda uub
jjjrinia aus Jt 220 jährlich festgesetzt warben.

Schnell tritt der Tod dcn Menschen an. Eine in der
ffnedlichiiratze wahuenbe Frau betrat gestern einen Kolonialwaren-

leben, um En kaute zu machen als sie plötzlich vom >. ersichlage geiroifen
p Vaden stürzte und ihren Eieist aufgab. Tie Leiche wurde in bie
Wchenhalle gebracht.

Aus den Clbgcmeinüen.

Wedel. Stab kverordnetenkoi legi um. Nm Donnerstag,
N. Oktober, abends 7j Uhr, im »Holst. mischen Hause", tritt bas
soueqiuiii zu einer Sttzung zusammen. Es liegt eine reichhaltige
Tagesordnung vor. Die Sitzung ist öffentlich.

e. Stellingen-Langenfelde. In der Mitgliederver-
f am nrl u n g der Sozialdemokratischen Partei am Dienstag
abend machte der Vorsitzende Genosse Höpke zunächst bekannt,
datz wir durch eine Hausagitation 16 neue Mitglieder gewonnen
hatten. Hierauf hielt der Baumeister Herr Fladrich einen
ausführlichen Bortrag über bie jetzige Lehmbauart Der
Vortrag fand allgemeine Slnerkennung und wurde von den Ge-
nossen Ritter und G r a n tz unterstrichen. Sodann verlas der
Hauptkassierer Genoffe S p ö h r I e die Abrechnung vom dritten
Quartal. Zu einer Konferenz nach Itzehoe wurde Genoffe Ritter
anrSÄlegierter gewählt. (Sm Antrag des Genossen B o i g t, für
bie Gefangenenheimkehr M, 100 zu stiften, wurde angenommen.
Eine -ängcre Aussprache erforderte die mutmaßliche ungerechte
Kohlenvertcilung in unserer Gemeinde. Zum Schluß ermun-
terte Genosse Spöhrle die Mitglieder, ihre Frauen mit in die
Versammlungen zu bringen. Schluß der Versammlung 10% Uhr.

e. Einbruch in dieKirche. In der Nacht zum Sonn-
tag wurde, ein Einbruch in die Kirche verübt. Diebe zertrnm-
inerten ein Fenster an ber Nord feite und gelangten so in baS
Innere bet Kirche, wo sie alles durchwühlten, aber wenig Mit-
riehmenöwerteS fanden. Gestohlen wurden 10 Handtücher und
einige Taufservietten. Der Altarteppich lag zusainmengerollt in
der Kirche. Er war offenbar zu schwer zum Mitnehmen. Die
Diebesspuren führten über verschiedene Gartengrundstücke.

e. Beschlagnahmt wurden heute vormittag 10 Zentner
Kartoffeln, bie ein Eibelstedter Landmann an einen hiesigen
Einwohner für 23 pro Zentner verlauft hatte.

e. Lebensmittelabgabe. Wöchentliche Abgabe von
ßwi e b a ck in Paketen )u 125 Gramm s 44 H bei den Händlern
xelliesen, Jürgens, Halle und in der „Produktion" an Kranke

je 500 Gramm, an Säuglinge je 250 Gramm, an Kinder von
1~2 Jahren und alte Leute über 70 Jahren je 250 Gramm auf
’Srunb einer in ber Äartenaüsgabe erhältlichen Dauerbescheini-

K e rz e n v er k au f bei dem Händler Helliesen für
veiithaltung ohne künstliches Licht 10 Stück, für Haushaltungen
mit 6aS 4 Stück.

Die MkeksMMM 8kMMM.

Delephon: scher Bericht au8 dem parlamentarischen Untersuchn"

cruSschuß.

Zweit« Zffentliche-Sitzung.
Berlin, 22. Oktober.

Der zweite Unterausschuß des parlamentarischen Unter-

suchungsausschusses setzte heute die Verhandlungen fort. Am

Zeugentisch hatten neben dem früheren Reichskanzler b. Beth-

mann-Hollweg und dem Vizekanzler a. D. Dr. Helfferich auch der

frühere Staatsminister des AuSwärrigen Am:eS Zimmermann

Platz genommen. Der Vorsttzenbe, Abgeordneter Warmuth,

teilte mit, daß, um den Klagen der Prcffe über die Unzulänglich-

keit des Raumes Abhilfe zu schaffen, in Aussicht genommen sei,

die nächste Sitzung des Aüsschuffcs im Herrenhaussaak abzu-

halten. Wenn ein Blatt dem Präsidenten Fehrenbach bie Absicht

unterstelle, er habe eine möglichst große Öffentlichkeit bei den

Derhandlungen verhindern wollen, so sei dar durchaus,unrichtig
und müsse zurückgewiesen werden. Darauf wird in die Verhand-

lung eingetreten. Die Vernehmung deS Grafen Bern-
sto r f f wird fortgesetzt.

Dr. Quarck (SD.): Der Zeuge hat gestern Aeußerungen
gemacht, wonach in der kritischen Periode 1916 Wilson erklärt
habe, er könne England nicht zwingen, weil Wilson nicht die
ameriranischen Hanöelrbeziehungen mit England stören dürfe. Ick
halte diesen Punk! für außerordentlich wichtig zur Beurteilung
der Wilsonscken Politik und bitte um nähere Auskünfte über diese
Angelegenheit.

Graf Bernstorff: Van dem Tage ber Versenkung der
»Lusitania^ bis zur Versenkung ber »Sussex" und unserer nach-
herigen Einigung ist in Amerika niemals ein Augenblick gewesen,
in dem keine deutsch^amerikanisckc Kontroverse bestand. In dem
ganzen Jahre vom 7. Mai 1915 bis zum 4. Mai 1916 folgte eine
deutsch-amerikanische Kontroverse der anderen. Jedesmal, wenn
wir glaubten, irgenb etwas erreicht zu haben, geschah wieder eine
Versenkung ober ein anbetet Vorfall trat ein, der alle Der-
Handlungen mit Amerika illusorisch machte. Wäh-
rend dieser Zeit hatte sich der gesamte amerikanische Handel auf
bie Entente eingestellt, die Ausfuhr nach den Ententeländern war
so groß, daß eine Lieferung nach Teittschland nur ein Tropfen
auf den heißne Stein gewesen wäre. Die ameriranischen Handels-
kreise hatten rundweg ein Interesse daran, ihren Handel mit der
Entente aufrechtzuerhalten. Wenn also Wilson so vorgegangen
wäre, daß er diesen Handel gestört batte, so würde er die öffent-
liche Meinung in Amerika gegen sich gehabt haben. Wilson hat
auch nie Wals Gelegenheit gehabt, die beroaffnrten Handelssckifke
aus den amerikanischni Häsen sernzuhalten, weil er damit den
AuSlandshandel lahmgelegt hätte, da eS keine anderen Handels-
schiffe für Amerika gab.

Geheimrat Schäfer: Am 5. April 1916 batte sich der
Reichskanzler zum ersten Male im Reichstage über die KriegS-
aiele ausgesprochen und erklärt, Belgien solle nicht wieder ein
Bollwerk in der Hand der Feinde werden. Darum müffe dahin
gearbeitet werden, daß Belgien politisch, militärisch und wirt-
schaftlich in unserer Hand bleibe. Das war in derselben Zeit, als
der U-Boot-Krieg in verscharrter Form sich vollzog^ Wie stellte
sich bie amerikanische politische Autorität zu dieser deutschen
Forderung?

Professor Dr. H ö tz s ch : Graf Vernslorfs ist also ber Ansicht,
daß die Verschiebung der wirtschaftlichen Interessen Amerikas
rwch England im Juli 1916 bereits so stark war, daß Wilson
nicht in oer Lage war, gegen die öffentliche Meinung aufzutreten.

Graf 59 e r n ff o r f f: Jawohl, während deS ganzen Krieges
hat die belgische Frage bie Amerikaner am meisten interessiert.
Gerade wegen Belgien ist bie öffentliche Meinung tn
Amerika in erster Linie gegen unS aufgebracht gewesen. Bis zur
.Lusitania"-Versenkung war überhaupt in der ganzen anti-

deutschen Propaganda in Amerika eigentlich von nichts anderem
die Rede als Belgien. Ich zweifle nicht, daß man bei der Frie-
densvermittlung unter allen Umständen die volle Wiederherstel.
lung Belgien? verlangt hätte, und daß man ohne diese Wieder-
herstellung nicht über den Frieden verhandelt hätte.

_ Vorsitzender Warmuih : ES sind e ; ne ganze Reche von
Instruktionen über die belgische Frage an Sie gelangt. ES wurde
Ihnen nahegelegt, dahin zu wirken, daß Wilson üderzeugt fein
sönne, daß wir von einer Annexion Belgiens nichts wissen wollten.
Glauben Sie, daß Wilson das anerkannt hätte, wenn Sie c8 ihm
borgetragen hätten oder hätte er vorher verlangt» daß eine
Wiederherstellung erfolgt wäre.

Gras Bern st o r f f : Wenn wir erklärt hätten, daß wir
Belgien nickt annektieren sollten, würde dies Wilson für seine
Friedensverhandlungen genügt haben.

Abg. Dr. Schücking: Durch welche Ereignisse, abgesehen
von ber Ausübung des uneingeschränkten U Doolkrieges und von
bet Deportation ber Belgier, ist die amerikanische Stimmung
gegen uns beeinflußt worden, so daß die amerikanische Bevölke-
rung die Dympachie für die Friedensverhandlungen verlor?

öriefkasten.

ff. <8. 100. Für sechs Jahr« Ist die Lagermiet« nach unserer Ansicht
nicht zu hoch.

H.. «rankcirhtruS WaudSbeck. Nack unterer Ansicht erhalten 6U
den flrnnnniftt B-Naa nach de, «ntlaffun» würde sich üd igenk
empfehlen, idion teilt den Änipiuch gellend ,u machen

iö. Ä. Bei der ReichSdmrk werden St« den Schein noch umtauschen
lönnen.

(fl. W. 42. Ank Ihren Nomen kann bie Hnpolbek nicht Obei tragen
werden. 6ie müssen dieselbe wichen lassen, dann bleibt der Posten |iic
Sie offen.

P. N. 31. »Ja. - 20 P'.
W. Ai. 111. I. An. und .ibmewungen ehewaiiaer HeereranaeHürlger

(Cfsijiete und Mnnnlchaltenl hoben nicht mehr hntl lufinoen. da Kontrolle
ntdt mehr bestem. SL stur die tOoiott« BaHrenIew. Oeoeiflönue und OtH-
matschen ntlt Diele Bestimmung nicht.

A. 100. Zurzeit besteht eine Bereinboruna zwstchen dem lettischen
Reich und der Entente über die Auslührung von Au bauatdeiten noch
nicht. Lodala in die W-i bring von Arbeitern usw. eingetieie« wird,
werden di- enotOeilidien Htetan 'tmachungen durch Die Presse enelqen.

4>. <£. 18. 1. GinD Slinoct nicht vor banden, Donn crdLlt die Witwe
die eine välite, die En-rn die andere Halile bei Nachlasse». UeberDiei
erhält die Wume als Sioiaus alle Geuenuände, Die »mir ehelichen Haushalt
gehören, und Die bochierlsnelchenke. o. Ja; Die HLllte.

ff. L. 1. Unterer Wessen« von 10 bis 1 Uhr. X Unmöglich ist eS
Nicht

intet Schoteier, Eppendorf. ®a sie am l. Cttober h ?|. über
drei Monate beim Staate deichäittgl waren, e.halten Sie Die BelchassuirgS-
luinnte.

tti. L. Vielleicht können Sie darüber bei der BormunDichaitlbehörde,
Dammtorwall 11, ’Jhtetunlt erhalten.

01. f>. 100. Torirder stehen uns Angaben nicht zur Vertagung.
ttdiolcjcr Johann. Falls Den Mann ein verichuloen trifft, muß et

Ihnen den sAaDrn ersetzen.
<>. V. 33. R' mnnn Sie in unsere Sprechstunde.
@. 41. 70. (?me solche .Warnung- i|t wertlos. Der Mann muß

trotz rem Die echulben bejahten
ff. M. 70. ,But UlittilflUttfl der filShe ist Relnlich'eit das beste

Mittel; au« Berten. Tiellpr yen tarn man Die glöhe durch Jnsettrnpuioer
pctireiben. 8in nute« und flehet routlamcS Mutet ist erue vibtodjunq von
Sßermulhttoia. Mrt btcl r Brühe beioienfle man Die Außbdden iügtrch
einmal und wrederhole c3 etwa 14 Tage lang, damit auch die junge lüttit
vertilgt wird. ,

Prozeß tzeil.

Zweiter 83 e r h a n b I u n g 8 i a g.

Beginn 9y, Uhr. Bei Beg nn ber V-rhanblung muffen bie
Angeklagten an Hand eines Planes ihren Betrieb er-
klaren. Sodann wirb in bie Zeugenvernehmung ein«
getreten. Als erste Zeugin betritt Fräulein Beck. A-beiterin

den Saal. Si- sagt aus: Unter den Köpfen waren
N.r vte-e, dte verfault und m*t Maden durchfftzt waren Be-

r' e mtl der Enthaarung ber Felle. C- wurden
frische Kopfe, aber auch verfaulte, stinkende und mit Maden durch-
sitz.e Kopfe verarbeitet Dio Kopfe wurden gebrüht, aber bie
»laben waren dadurch nicht getötet. Sie ist der Meinung, daß
diese e-achen alte zu, Verarbeitung kommen sollten. 2,< Frage
bes Sotftfeenben, ob eS sich nur um einzelne verfaulte Köpff ge-
handelt habe, beantwortet sie dahingehend, daß sehr viele dazwischen
gewesen seien. Auch wurden in ber letzten Reit sehr viele
dkerdekopfe verarbeitet. Wetter habe „sie Pferdeschwänze und
Geschtecktsteile gesehen und ist der Meinung, daß dieses alles
verarbertet werden durste, weil sehr häufig ein Kriminalbeamter
anwesend gewesen sei.

. Angeklagter Heil behauptet, daß er den Leuten stets
ßefaflt habe, man solle alle schleckten Sacken beiseite lassen.

Beck: Seil ist nur einmal bei uns oben gewesen, und zwar
versprach er derjenigen M 20, bie ihm angeben konnte, daß ich
lachte.

Vorsitzender: Warum sind Sie von Heil fortgekommen?
Beck: Ich war Delegierte und wurde nach einer Lohn-

bewegung entlassen.

Der Sackvevstä.ndige Meincke, ber vereidigt wurde,
halt eS nicht für möglich, daß auf gebrühten Köpfen noch Maden
sitzen können, dock bleibt die Zeugin Beck bei ihrer Aussage,
daß auf den gebrühten Köpfen ganze Nester boll Maden laßen.

Auf die Frage eines Richter?, woraus sie entnehme, daß auch
die schlechten Köpfe mit verarbeitet wurden, gab sie an
M, 8 teer er I ei Sülze zum verkauf gelangte.
Wetter gibt die Zeugin an, daß fie in der ersten Zeit von der
Sülze gekauft haben, aber nachher, als sie wußten, woraus sie
gearbeitet wurde» nicht mehr. Während bet Vernehmung dieser
Zeugin meldete sich das der Verhandliuig beiwohnende Mit-
glied der Bürgerschaft Kraatz, ber angab, gerade in
diesem Fall eingeweiht zu sein, zur Dernehmung. Dieses wurde
jedoch von dem Vorsitzenden nickt zugelaffen, da er bie Zeugen
nicht außer der Reihe vernehmen könne.

Magnetismus
Hitgl. i. Verein, teutsch. Mlgutl.

behandelt alle

Krankheiten.

Biirgerweide62.
Sprechzeit 10—1, 3-5,

Sonntags keine.

1 Paar Kav.-Stiefti zu verk.
(Gr. 42). Sicinbomnt 15, IV.L

k. P. Winkler’s

Institut für

Heil

UBiBäctte, Monjemiffl, Tagoiättn
vermitteln kostenlos die nachstehenden Abteilungen
der Hamburgischen Gesellschaft für Arbeitsnachweis.

St Anscharplatz 5 Elte 3640-43 8-6ühr

An 9Jtilit ärmaiitcl
fil. tücher Dill, abiugcb. Wnrr,

-icniirafte », LI EimSb.,Oevelgöuiierst.4,Hpt.

« 3065

„ 1082

Älster 778

„ 22 04

Vulkan 2378

Statt der Hoffnung auf eitf baldiges Wicder-
."".'Ate "ns die traurige Miitciluug, daß

uusir Irmgiahriger 1. Schrtiuührer

Franz Dams'

steril I9tti in englijcher Gefangenschaft
a<5 langer, ichwerkr Krankheit verstorben ist.

Nutze sanft in fremder Erbel *
Der Vorstand.

Pal r* _ Waren

und in R:e«> ruuswahl
zu bekannt billirr-t. Preisen.

Beparaturcn schnellstens.
Pelz-Levy,

SriuHerkintJIM. 1. fhte.

4Vn gibt es noch viltigc

Pelze?

Schwenckstr.59, p., b. teftlai
Grund: FortMg. Bitte anseb.

Damen - Garderoben

Pelzkrcrgen
Deiktahlung gestattet.

Franz Brfick,Btfftrlialffl43.

Chs. Lavy & Co., ÄS»

DFVT5CHF MHAKPIATffN

;or*«en SoAfT

SUDTIWBRtlKE *ir

-^„7. E<HX CX6IB,



der-fikti

flUFWabl von Möbeln aller Rrt lebr wob!

-una von Fabrikation unö verkauf in es uns

außerdem möalich. olle V^ftehe Hu bieten

ßrigioa Goldflake

HXSCHKOmic SPRICHT*

ab heute 7j Uhr abends

m btii

Mohr-Heise-5to»zertc. Jede Probe Ist ein Steg für

*eh»er*. gelb, braun, rotbraun4?

ßcutoiiun.

\ SojiolöemolrflliiiOet Beteln

HfitOosSamöurgerStflaisgeliiel

Benediknner

ebn Cognac fine.

; Henny Land!
und 20 Nummern.

Ein-ass: ti Uhr.

WBSMRBHHi

Friedcnsware! l»in seist
neuer Gehrockannig, Gr. 175,
für Jt 50o zu verk.

©tinitfrilraüf 1t L r.

Der Krreg ist Zu Ende!

»WMWWMMWWWMMI! »««MIMMMUM»

Glae-weiser Auoschauk.

1917 Liebfraumilch.

Eintritt tret

Mille
295 —

Nauckes Variete

Kolossaler Eriolg!

Wie es weiter kara

äenltoloetöooö Der KogeMen.
■ — Sektion der Lagerhalter. --

Waittetker Mltala

Donnerstag, 23. Okt, 7 üht

li’astsp. Albert Bozenhari

Der GeiileiiiaD-EMiiitk

< Stimm» und T nnbi!biih(S).
Klavier. Orgei, Komposition.
Chorieituna, ^instndterungrc.

Organist Tb. Strobel,
Han bürg K, Feldstraße 34 I.

Endstation Linie 4.

Dienstag
Donnerstag
Sonntag

Tan EkrSnt eben.

nnfl der

5 gross©

Oktober-Spielplän.

Brillanten, Gold und Silber, auch Münzen,

kauft zu allerhöchsten Preisen

Rud. Sfeinnatz, Hammerbrookstr. 91

Telephon: Merknr 554. Telegramm-Adf.: Hansajnvel.
12 Mlnnten vom Hanptbahnhoi.

Inh. Conrad Nowack
Stciitbamm 1

Im Hause Hotel Graf Moltke

Würget Volks-Mi
TonncrSt..KjUhr,?tbon gelb:

Das Farmcrmädchen.
Freitag, 24. Lktob., ßj Uhr

Lohcngrin.
Soititob., ‘2\ Cft. nm.3 Uhr,

flam.- iL Schnlervorstellg.
Bei ganz flcnten Preisen
von 75 bis JL 3,—,
Undine. — Uhr an-
läßlich dohannSlrauß
GeduriSag: Die Fleder-

f* f. «% für Sonnabds,
und Sonntags
s"i zu günstig

trvwvw Bedingungen.

Ilkll-Whoru
10 Min. von Linie 1,5, 8,4.

ßilitct SanlüOot.
Nordhäuser a. übers. Tabaken
Rolle JI, 1,10, lausend abut
geben. Hessfr.9tennbabnftr.75,
Horinii»«li.Gi>beckerweg229„|.

Oktober 1919.

Freunds

Operetten-Gastspiele

Polnische

Wirtschaft

Operette in 3 Akten.
Musik von Jean Gilbert

Anfang:

Wochentags ö’/j tJhr.
Sonntags 5 Uhr.

Kleines Theater.

Sr. Ulrichen 23 önlkei 1282.
Kiibini
Marie Kloth
Willy Hagen
Carl Pauly •
Geschwister I’nrnya.

Daphnis nnd Cloe
Operette von I. Offenbach,

bearbeitet von G Tücher
'.'in*. 8z Uhr. Ende 11 j Ihr.

Mitgliederversammlung am Donnerstag.
23. Oktober 1919. nachmittags 41 Uhr»
. im GewcrkschaftshanS. t:—

Tagesordnung:

1. Bericht der Generalversammlung der
UnterstütznngSkaffe deutscher Konsum-
Vereine.

2. DasRätesystem in den Konsumvereinen.
3. Verschiedenes.

Die

in -er Laae. vurch urotzmaiqste verbsn

Melk Haimnonia.

Täglich abends 7 Uhr:

Grosse

Vorstellung.

FLORA

Direkt.: Sieglried Simon.

E.; ne Probe
bi mehr wert ah ein Vortrag.
Sie zeigt die Hauptsache die

Jeden Sonntag,
Dienstag u. Freitag:

Ballmusik.

Anfang:
Wochentags 6 Uhr

Sonntags 4 Uhr.

Deutscher!ransportarbeiter-Verband.

i OrtSverwaltimg Hamburg I.

Hammonia-Hotel "VS'J
Haltestelle der Hochbahn Millerntor.

Einheitspreis: 6 Mark.

lOQlia-IOffilßL
Donnerstag, 23.Dit, HJltfir

8 Bo ft. i. DonnerSt.-Äb
Musik.

Freitag, 24. Oki., 6j Uhr:
flcurina.

Lonnabend, 25. Off., nachrn.
3J UhriDoifSt Porfteiinng
für die Sondcrabtejtung
Theater- u. Uonzert-Agent.
dcS llleisebureouS Walter
Yamberg«. Iohan-IS-
seuer. — Stbenos »j Uhr,
n. Vorst, i. Lonnab.-Äbori
Urauisüdrung: Das
Wundermittel, Komödie
von Ludwig Fulda.

L0nniag.2v.Okt., m. ILiUbr
(geschl Porst.). Vorst, s. d.
Theat.-Zeilg.: Moral. —
Nachm. :iiU. d «m.Prenen:
Die Siebzehnjährigen.
— Sldds.tt'.IIHr l'oen'öhrU.
Preisen: Das Wunder-
mittel.

Montag 27 Olt. abdS.tijUhr
8 Vorst, i. Mont.-Äbonn.:
Die gute Auskunft.

TienStag 28.Okt., adbs.ni ll,
9. Do, st. i. Dienst.- Abonn.:
Semina.

Mittw.,29.Okt.,abdS.6jUhr.
9. Vorst, i. Mutw. -'Abonn.:
Das Wundermittel.

Origina talag lamut
Mille 28(1, freie Wahll
Verzollt u.F-Band. a.Verbr.

tra$lteHö, HB,S”'
gtr.64,111., IM.v.Barmb.Bhf.

EDEN

TSglidi, Sj Uhr:

G,’

Programm

der Vinter-Spielzeit

Ende 91 Uhr.

Kansn-TheotEt
Täglich 6.45 Uhr:

vskleie-WeW

Zleifchbrühwürfel

eigener Zabrlkalkon,

unübertroffen an Gehalt

und Gefihmack.

Stück 4 pfg.

Erhältlich in unseren LäSea.

»Produttion."

' wstten Sie fiel»'
preiswert kleiden, so gehen Lie zu *

s. Walden, Mn 69-711 M 83.

x«« Anzügen, «LA»"

Stltgitrtti-Stnammloiig

(Landcsorganisation)

Caoöfiöeiegierte und Betrieösräie!

Donuerstag, den 23. Oktober, abends 7 Uhr,

im grotzen Saale des GeWerkschaUshauses.
Tagesordnung: 1. Abrechnung vom zweiten

Vierteljahr 1919. 2. .Die Sozialisierung, ihre
Ausgabe und ihre Form.- Redner: tzsrnosse Dr. Ednurd
Heimann, Berlin.

Zu dieser Versammlung haben alle Delegietten der
LandeSorganiialion und alle Betriebsräte. Werkstäitm-.
Sartell- und Baudelegierte Zutritt, soweit sie SluSweiS-
karten als solche von der Partei haben.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht

Der Parteivorstavd.

Eintritt nur gegen Parteibuch und LegiiimationSkarte.
Snf den Tribünen des Saales ist der Zutritt gegen

Parteibuch gestattet.

Distrikt Fuhlsbüttel.

Sonnabend, den 25. Oktober, abends 7 Nhr:

Usfeggev»Al»end

im Lokale der Fran Schade Wwe.,

Alstertrngchaussee.

Vortragender: Herr William Lottlg.
Gesang: Frau Prledrichi-Schlie.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Die Distrikteleituirg.

Kaffeehaus St. Pauli

Täglich:

Alfred Maack

. vom Neuen Operetten-Theater.

Mizzi Berg
Stimmnngs- Soubrette

nnd das grabe

Kabarett- Programm.

Mißet MMm-MM.

Ortsverwallnng Hamburg.

Urttrnnenslrnir nnb Urlrjirrtr!

Freitag, den 84. Oktober, abends S'/, Uhr:

iw Wetverkschastshaus, Neiuer Saal, parterre
<Eingang: Torweg, Herberge).

Tagesordnung:

/Jirtftiimg der am 13. ©kt. veriagtea Btrfammlang.
Sehr wichtig!

\W* Zutritt nur gegen Ausweis und Derbandsbuch
।Der Vorstand.

Laaers wir- jeöe Erwartuna in auf

Auswahl, Hüte und Preis übertreffen.

Bieber-Diele

bis 7 Uhr abends Spezialität:

1 Kanne Bohnenkaifee m. Gebäck jw 2,50
1 Kanne echten Tee mit Gebäck X 2,50

' Bieber-Kaffee ”

Täglich Auftreten: Duette

Gertrud Seewalt-Schultze

und Julius Kuthan

vom Carl Schultze-Theater.

k>anöel unöWonöel blühen wieder auf. Jm

Mittelvunkie öer deainnen-en neuen Ze>t

steht üa^ traulichekeim Ein solches -lu Waffen

unö allen öiesdeMalichen^nsorüerungen ge

recht rn werben, stnö wir öurch unjere

stellunns. Räume mit chrer reichha tigrn

Hamburger Möbel-Ausstellung u. Zabrik

Otto Neumann

Kreuzweg 9, beim Steinöamm.

Wegen öes starken Sekuckes bitten w'r Lie Sestchkiguna

nach Möglichkeit in Len Vormittagsstunden vorrunehmen

Berlimö ö.ßrawm- 1. Mimtüdftt

trat oenoonötn Betnfsgeuonen.

-------- rjatnVw»4. ---------

Mitstlieoer-Bersliminlnttst

am Freitag, 24. Oktober 1919, abeuds 6j UHr,
im Caft des «ewerkichaftshauses.

TagkSordnung: 1. Der OrganisatiouS-
aedanke und seine Berwirktichnng in den Gewerk-
schaften. Referent: (Genoff.1 Fr. Lnnfkötter.
3. KarteUbericht. 3. Quartalsabrechnung. 4. Ber
schirdeueS.

Di« Versammlung wird pünktlich rrSffnet.

Der Vorstand.

Colosseum Hoheluft
Jeden Donnerstag nnd Sonntag fMl »

in beiden Sälen: <■ lÄ.llldKd

Sarrasam

nach wie vor Europas grösster

CIRCUS

zeigt seine Schau der 1000 Wunder — in der
Manege — auf der Bfihne — in der Luit —
mit 200 Menschen — mit 300 Tieren —
für jung — und lür alt ab .

21 Oktober*

'' TA I hr.

Alleinververkauf: Warenhaus Hermann Tietz.

CireiisBusclii

Gebäude

Donnerstag. 28.0|jleb..l
7 Uhr:

Neues Variete

2 |

BaiiMcheiNen'

Rissbaclier-Krawatsky

Stalljog-Schulz,

BOX

Kämpfe bei

SÄGEBIEL

Freitag,24.?;:-

Alleinverkauf: Warenhaus Herm. Tietz,
Abendkasse ab Freitag, 5 Uhr naebm.
Die große internationale bin»« der Boxer,

keine Amatrnre. keine Dilettanten.

Rattas-Kaffee

M Täglich . M
Bä die beliebten .

Wj Gastspiele

die beim direkten Kauf von einer Fabrik

entstehen. Ein Vefuch unleres getvoingen

Donnerstag, den 23. Oktober, 7j Uhr, 'WM
in der »Erholung", Dragonerstall 14:

«apulär-wissensch östlich er M
Sfseutlicher --------- iöOnruß

von Herrn II. G. Bergmann über:

„Seine Majestät das Herzl"
(«US dem Inhalt: .Dar Herz als Tyrann des Menschen,"
,daS nervöse Herz." .Herzklopfen," .Herzangst," .Herz-
entzündung," .Herzschwäche," .Arterienverkalkung," .Bier-

herz," „Fettherz," .Aussehen der Herzens," „Pflege des

| Herzens" usw.)
Rach dem Vortrage: Fragebeantwortung. "WM

Eintritt jK. 1, Mitglieder frei.
Weitere Vorträge siehe „Vesnndeö Leben"; zu

. haben an den Zeiiungsständen.
Verein der Natnrheilfrennde.

A Beginn derfideleu

/ rüinzerabenfle

Broome Btoiwet not) Arbeiter

«M Sonnabend, 25. Oktober, abends 7 Uhr, im
GewerkschastShause, kleiner Saal, 1. Erg.

. rtMsWtWWW

um Sonntag, 26. Oktober, vormittags 91 Uhr,
im Sewerkschaftshause, Wandelhalle.

Tagesordnung: Lohnsorderung nnd Stel-
hutgnahme znm Zwischenhändler System.

Btootöe Wfenatteil« und gotimet

Mt Sonntag, 26. Oktober, vormittags 10 Uhr,
'm GewerkschastShause, (Said.

! Branöe Bototdeller oet stonereittftrieSie

j EM Soun tag. 26. Oktober, vormittags 10 Uhr,
I bei Behrmann („Möuchhos"), Reeperbahn 20.

Erscheinen aller Mitglieder notwendig. — Reue Mit.
! glieder «erden ausgenommen, — Mitgliedsbuch legitimiert.

Die Brauchtltleikuugeu.

Siemens bewerbe-Akademie

Maschinenbau - Hochbau

Elektrotechnik - Heizung

Lüftung - Gas - Wasser - Eisenbau.

Abendkurse. We^'Är.„..
rrogramma und Auskunft täglich abends j7—jg (Jhr.

< Tisch-Linoleum.

Auflegestoffe. Kunstleder.
Billigste Bezugsquelle für Möbelfabriken

und Tischler.

Carl Jensen, Kaiser Wilhelmstr. 25.

Charles Gelberg

Auktionator und Taxator

Höchster Vorschuss

ant Gegenstände -aller Art

Täglich Annahme von Anktionsgnt

Alter Steinweg 16
Merkur 5774.

maus.
•pintt.. Sl Irtr. rrnMIgtf

HollLndisches Cash I Svczialuüt: Dohncnkaffrr.
mit eigener Konditorei. Ad Moeca mit Chartreuse oder

3| Uhr die beliebten

Preise: Tannhffuser. -
vj Uhr fliiläfeli.t) Albert
bortzings Geburtstag:
Zar und Zimmermann.

Montag,ttj lldr.Ndon braun:
Der Bcttelstudent.

sWi-rMet. tiiiona

ToniietSt. 6j U : Preziosa
flreitag: Hurra! Ein Kind

fiel vom Himmel.
Lonnabend: Preziosa.
Zonntag, 3 u. Uhr: Kafi

Georg Tücher. ? Uhr:
Me n Leopold. 6; Uhr
Bachstelzcheu.

Montag. Uhr: Hurra 1
Ein Kind ficl v.Himmel.

WBtuier-Ilieoie!
Donnerstag. Anfang 7 Ubr:

Nur noch kurze Zeit!
Die Erbschaft i. Speiks-
gang. LokalvolkSüück mit
Gesang u. Tanz m 5 Bil-
dern. Bon Th. Stock-
mann. Musik von Alsred

Hartmann.

Augenschmerz.n. Flimmern, Dränen, Kopfschmerzen

sind vi Ifach die Ursackien sli lechter oder falich.r

Augengläser. Es ist daher erforderlich, vo Zeit

zu Zeit di« kostenlosen ärztlichen Speechs unden

b. n—2 tt. H—B Nhr Im Oenkarlum inAnsp nch zu nehmen

warnet Sls'MklUei
DonmrS.ag. 6$ Uhr. 8. P. i

Donnerst.-?ld.: Fidelio,
flreit, 6 U„ 9. B i flrcit -Äd.

Der heilige Morgen.
Sonnt.1-2# II.: La Traviata.

aboe. 6^ JI.2 Lohcngrin.

tiitoncei siGöftieaiet

ToimerSiag 6^ Udr.jj.Pst I.
Donn.-Sld:D.Florcntin

flreiiag 6j U.,8.P.i flr.-Ab.
Die Vorsicht. Junosrau. ;

Sonntag. 6t Uhr. auf et >.’lb :
Flachsmann a.Erzichcr. ।

Nach Lchlusi beguenie Per- ।
bnidnng nach all. gUchiimgen

neutidjes öffifluwfeinßui
Donnerstag. L3.Okt. vj Udr: :

Und das Licht leuchtet
in der Finsternis.

Frettag,6jUdr,z 1 Plale:Der
Traum ein Lcbcu.

Sonnabend 25. Oft., 61 Ubr:
Sammi lumwatnr vurieio.

Sonniag 2j lltir iMiNelor.):
Alt - Heidelberg. —
61 Ubr: Die Weber.

SnmburgrrhammrtipFrit
Donnerst. 23. Okt. 6j Uhr:

Und Pippa tanzt.
Freitag, 24. Oft.. 6| Uhr:

Eifersucht.
Sonnabend. 25. Oki., 8j Ubr:

Schlön Wetterftein.

Heues öDeietieß-lbepiei
Direktion : Victor PalH.

Donnerstag. '-3 Ott 6Z Uhr:
Das jllstc Mädel.

flrettag. 24 Cltob . 6? Uhr:
Die OsärdLssürstin.

Sonnabend 25. Olt 6$ Ubr
Das^iüffe Mädel.

Mi 5(i)3iB?-iheaieT
Donnerstag 28 Okt, uz Uhr

Die FafchingSfee.
Freitag, 24. Oktbr., Vf Uhr:

Die Puppe.
Sonnabend. 25. Okt., 6| Uhr:

Die Faschingssee.
Sonntag, 26 Okt., nachm SU.:

Die Geisha. — «dcndS
61 Uhr: Die Puppe.

s&afp äzuJoJez.

de.’y/äpA a. eZcy-
‘ßa/tdfar'tzZup.

fydseitMirti aaZgi°M\
aaj-Ta Jaz/if IMsriwt,

u. ffa/vzrtur Ay.' J&Ü0LfaiJf

Tle^e J/Ajstat I
ro jfizz6?a.iöigt wt ,
qparterSaruü-tljofeA

Smv-Zer X »
&KÄ3rfuZaaj evetiQzA

cudaeiAsao.
m Tlang-

* XJ „ yafntfar

tmsofin
77eu&rvas£<5.'> 33< ■ -» ■- —
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